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Mafaryk gegen den tihechiichen 
Nationalismus. 


Die deutſchfeindlichen Kundgebungen in Prag 
ſind jetzt erfreulicherweiſe, wenn auch nur mittel⸗ 
bar, jo doch deutlich von einer Seite verurteilt 
worden, die man auch in den nationaliſtiſchen 
Kreiſen der Tſchechoſlowakei nicht als unbeachtlich 
wird at, u können. Niemand anders als der 
Staatspräſident Maſaryk ſelber hat nämlich 
bei einem Beſuch in der ſlowakiſchen Hauptſtadt 
Preßburg auf die Anſprachen, die an ihn von 
Abordnungen der verſchiedenen Nationalitäten 
gehalten wurden, mit Aeußerungen erwidert, die, 
in Zuſammenhang mit den Prager Unruhen ge- 
bracht, nur als eine Ablehnung des 
tſchechiſchen Chauvinismus gedeutet 
werden können. ` f 

Zunächſt hat der p agra fih in feiner Ant- 
wort an die flowatijhe Abordnung gegen einen 

iebenen Zentralismus 
im Staate gewandt und England als Muſter 
für eine richtige Gliederung der Verwaltung bes 
zeichnet Der Vertreter der deutſchen Bevölkerung 
betonte, daß ſeine Landsleute zwar den guten 
Willen zur Mitarbeit am Staat hätten, aber 
verlangen müßten, daß ſie als Gleiche unter 
Gleichen leben und ſich ruhig ihrer Arbeit 
widmen könnten. Darauf gab der Präfident, wie 
die Prager „Bohemia“! berichtet, die Verſicherung 
ab, daß er mit all Ben Kräften an der fried- 
lichen Erledigung aller Fragen, die der deutjche. 
Bevölkerung am Herzen lägen, arbeiten werde. 
Auf die Anſprache eines Vertreters der deutſchen 
Kulturvereine erklärte Maſaryk in deutſcher 
Sprache, er wünſche und erſtrebe, daß alle Natio⸗ 
nen nicht nur in den Geſetzesparagraphen, ſon⸗ 
dern in der adminiſtrativem Wirtz 
lichkeit gleich behandelt würden. Er 
werde, ſoweit es ihm nach der Verfaſſung möglich 
ſei, danach trachten, daf a werde, 
was gutzumachen fei. Schließlich erwiderte Mas 
fary na die Anſprache des Bürgermeiſters, daß 
Preßburg die Hauptſtadt nicht nur der Slowaken, 
8 auch der Ungarn, Deutſchen und 
uſſen fei Brünn jei die Hauptſtadt der 
Tſchechen und Deutſchen, und Prag ſei nicht die 
Stadt der Tſchechen, ſondern auch die Stadt 
aller Nationen der Republik. 

Mit den letzten Worten iſt das Verlangen der 
tſchechiſchen Chauviniſten, der Stadt Prag einen 
rein tſchechiſchen Charakter zu geben, un ver⸗ 
einbar. Um fo wertvoller ift es für die deut- 
ſchen Kreiſe, daß es auf dieſe Weiſe von der 
höchſten Stelle im Staat klar zurückgewieſen wor⸗ 


den iſt. 
— — 


Straßenbahnunglüczk. 

Kattowitz, 17. Oktober. (Pat.) Geſtern abend 
ſtießen in Nowe Hajduki im Kreiſe Schwien⸗ 
tochlowicz zwei Straßenbahnwagen zuſammen, 
wobei 26 Perſonen verletzt wurden. 14 ſchwerer 
verletzte Perſonen wurden ins Spital gebracht. 
Das Unglück iſt dadurch entſtanden, daß einer 
der Paſſagiere des erſten Wagens, wahrſcheinlich 
zufällig, die Alarmleine zog und der nachfolgende 
Wagen infolgedeſſen auf den ſo plötzlich zum 
Stehen gebrachten auffuhr. 


In kurzen Worten. 

Berlin, 17. Oktober. (R.) Im Berliner Nor⸗ 
den kam es geſtern abend zu Zuſammenſtößen 
wiſchen der Polizei eee Demon⸗ 
— en. Bei der Säuberungsaktion wurden 
zwei Beamte mit Piſtolenſchüſſen empfangen und 
mit Steinen und Töpfen beworfen. Die Polizei 
antwortete mit a l Schreckſchüſſen und nahm 
ſechs Perſonen feft. Drei Poliziſten erlitten durch 
Steinwürfe leichtere Verletzungen. 


Köln, 17. Oktober. (R.) Bei e Schießerei 
zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten 
wurden 4 bis 5 Repren verletzt. Etwa dreißig 
Perſonen wurden je genommen. 


Berlin, 17. Oktober. (R.) Nach einer Reichs⸗ 
regierungsverordnung wird der Steuerabzug vom 
Kapitalertrag für die Erträge aus feſtverzins⸗ 
lichen Wertpapieren und Vorzugsaktien der deut⸗ 
ſchen Reichsbahngeſellſchaft aufgehoben. 


Berlin, 17. Oktober. (R.) n der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung erklärte der deutſchnatio⸗ 
nale Stadtverordnete v. Jecklin, daß der Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß des preußiſchen Landtags auf 
Grund ihm vorgelegten neuen Materials zum 
3. November eine neue Sitzung einberufen habe, 
in der die Böß⸗Affäre nochmals aufgerollt würde. 


Paris, 17. Oktober. (R.) Der Deutſche 
namens Koch, der im März d. J. beim Kauf eines 
Revolvers einen Pariſer Waffenhändler in deſſen 
Laden ee hat, wurde zu lebensläng⸗ 
licher 3 wangsarbeit verurteilt. 


Madrid, 17. Oktober. (R.) Die Streilbewe⸗ 
gung in Spanien iſt im Abflauen begriffen. 


pathiſiert. 


Parleileidenſchaft. 


Eine wahnſinnige Mordlat. 


Bier Tole und mehrere Verletzte. 


(Telegramm unſeres Warſch. Verichterſtatters.) 


Warſchau, 17. Oktober. 


Lebensunterhalt ſelbſt verdienen. Dies verſetzte 


Hie Parteileidenſchaft hat geſtern meh⸗ ihren Mann in eine derartige Erregung, daß er 


rere blutige Opfer gefordert. In Czenſtochau 
fand um 11 Uhr vormittags eine Sitzung des 
Kranlenkaſſenvorſtandes ſtatt, zu der auch ein 
führendes Mitglied der ſozialiſtiſchen Miliz, der 
frühere Bäcker und nachmalige Bureaudiener 
Koſtrzewſk i, erſchien. Ohne weiteres ſchoß er 
auf den Krankenkaſſeninſpektor Furmanczyk 
und dann auf den Krankenkaſſenkommiſſar Re⸗ 
jomwjti, Beide waren jojort tot. Zwei 
weitere Schüſſe gab Koſtrzewſki auf Dr. Bilu- 
cho wſki ab, der ſchwer verletzt wurde. Im Bor- 
zimmer warteten zufällig der Führer des befannt- 
lich mit den Pilſudſti⸗Anhängern gehenden linken 
Flügels der Nationalen Arbeiterpartei von Czen⸗ 
ſtochau, Mol da. Dieſer ſuchte Koſtrzewfki die 
Waffe zu entreißen, erhielt aber ſelbſt einen Schuß, 
der ihn auf der Stelle tötete. Koſtrzewfki traf 
dann auf dem Korridor zwei Beamte, die er eben⸗ 
falls durch Schüſſe verletzte, um dann ſelbſt ſeinem 
Leben ein Ende zu machen, indem er ſich eine 
Kugel durch den Mund ſchoß. Š 

Die Wahnſinnstat hat alfo vier Menſchenleben 
und einen lebensgefährlich Verletzten zum Opfer 
gehabt, außerdem zwei leichter verletzte Beamte, 


Die Regierungspreſſe berichtet, 11 0500 4 


mit einigen Mitgliedern der ſozfaliſtiſchen Wig, 
die aber rechtzeitig geflohen feien, in das Ge- 
bäude gekommen. Die f oljet, die an einen 
Mordplan glaubt, hat gejtern über 40 Ber: 
haftungen vorgenommen, darunter vor allem 
Mitglieder der Miliz. Um die Tat begreifen zu 
können, muß man die Atmosphäre von Czenſtochau 
kennen, wo auf die Nachricht von dem Attentats⸗ 
verjum gegen Marſchall Pilſudſki das ſozialiſtiſche 
Bureau zerſtört und ſozialiſtiſche Fahnen ver⸗ 
brannt worden ſind. 

Auch die Stimmung in den Kreiſen der Kran⸗ 
lenkaſſen ift ſehr ernſt. Gegen Oberſt Pryſtor, der 
bekanntlich die zum Teil ſozialiſtiſchen Kranken⸗ 
kaſſen bekämpft, hat der Sejm mehrfach ſein Miß⸗ 
trauen ausgeſprochen, Marſchall Pilſudſki hat ihn 
aber in jedem Kabinett behalten, 

Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ tappt noch im 
Dunkeln und verſpricht in den Tagen genauer 
darauf einzugehen. 


Mord und Selbſtmord. 


Ein zweiter Vorfall ereignete ſich in Soſno⸗ 
wig. Der ſozialiſtiſche Vizebürgermeiſter Yarza 
erſchoß ſeine Frau und dann ſich ſelbſt. Frau 
Jarza war aus der Sozialiſtiſchen Partei aus- 
getreten und hatte mit der B. B. S.⸗Gruppe fym- 
} Sie wollte fogar angeblich ihren 
Mann verlaſſen und burdy Büroarbeit 


zum Mord und Selbſtmord ſchritt. 


Die gefangenen Abgeordneten. 


Aus der Feſtung Breſt Litowfk bringt die 
Sanierungspreſſe die Nachricht, daß von 
den 40 dort gefangen gehaltenen Abgeordneten 
nicht weniger als 6 die Ermächtigung, ſie als 
Kandidaten für den Sejm aufzuſtellen, ver⸗ 
weigert hätten, ſo der frühere Wojewode 
Debſki von den Nationaldemokraten, der 
Piaſtenführer Witos, die Sozialiſten Pra⸗ 
gier und Liebermann, ſowie die Wyzwo⸗ 
lenie-Abgeordneten Putek und Bagifſki. 

Die Oppoſitionspreſſe findet dieſen 
Vorgang rätſelhaft, da die genannten ſechs 
Herren zu den bekannteſten Verteidigern des 
Sejms gehören. 

Gemeldet wird folgender Vorgang: Der Be⸗ 
vollmächtigte der Abg. Pute k und Bagin⸗ 
iti, Dr. Graliſüſki, war nach Breſt⸗Litowſt 

ereiſt, um ſich mit dem Anterſuchungsrichter 
B und dem Feſtungskommandanten in 
Verbindung zu ſetzen, damit den gefangenen 
Herren das Ermächtigungsdokument für ihre 
Nan bntenſtellun a Unterzeichnung vorgelegt 
werde. Bralinjti f weder zu Demant n um 
Feſtungskommandanten vorgelaſſen worden ſein. 

Die Oppoſitionspreſſe verzeichnet dieſen Vor⸗ 
gang, um zu zeigen, wie rätſelhaft ſich die Ver⸗ 
zichterklärungen darſtellen. Jedenfalls aber ſind 
die Namen der genannten Herren auf der Wahl⸗ 
liſte Nr. 7, alſo der Liſte des Zentrolinksblocks, 
geſtrichen worden. Ferner hat die Wahlkommiſſion 
5 Wahlliſten für ungültig erklärt, die entweder 
offen kommuniſtiſch ſind oder mit dem Kom⸗ 
munismus ſympathiſieren, darunter auch die Liſte 
der ukrainiſchen „Selrob“, die in Poleſien und 
Podlaſien ihre Anhänger hat. 

Was in Breſt⸗Litowſk vorgeht, weiß man nicht. 
Der Unterſuchungsrichter Demant jagt, die Ge- 
fangenen ſähen wohl ausundbenähmen 
ſich vorbildlich. Außerdem könnten 
lie mit ihren Familien in Verbin⸗ 
dung treten. 

Der Fall Dubois wird viel beſprochen. Dubois 
konnte bekanntlich ſeine Frau beſuchen, und als 
ſeine Frau mehrere Fragen über die Art ſeines 
Gefängnisaufenthaltes ſtellte, hat Dubois ge⸗ 
ſchwiegen. ; 

Geſtern wurde nun Dubois aus dem Warſchauer 
Gefängnis noch einmal zu ſeiner Frau geführt, 
und der „Robot nik“ jagt, er habe die wenigen 
Tage im Gefängnis zu Warſchau wie ein Sana⸗ 


ihren | torium empfunden und ſich dort ſichtlich erholt. 


Wahlpropaganda. 


Poſen, 17, Oktober. Großen Eindruck macht hier 


die Nachricht von einer Spaltung in der 
u aſtenpartei und der Bildung einer neuen 
iſte unter dem Namen „Unabhän 


ige 
Piaſtenpartei“. Dieſe Organiſation foll bei 
den Gejm- und Senatswahlen eine eigene 
Liſte aufſtellen. In einer Reſolution werden, 
wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, die 
oberſten Behörden und Wojewod chaftsbehörden 
der Piaſtenpartei dafür verurteilt, daß fie die 
Piaſten unter das Kommando des Zentrolew ge: 
ſtellt hätten. Es wird zu einem Bruch mit dem 
Zentrolew aufgefordert, und es werden diejenigen 
Führer, die die Unterwerfung der Piaſten unter 
den Zentrolew forciert hätten aus den Reihen 
der Partei gewieſen. Ferner ſtellen die Verſam⸗ 
melten ſeſt, daß angeſichts der „Gelüſte der ur⸗ 
alten Feinde Polens auf die Unverſehrtheit der 
Grenzen Polens“ die einzige Antwort eines gro- 


ßen Volkes darin beſtehen müſſe, daß der Kampf 
egen die eigene Regierung einge⸗ 
tellt werde. emnächſt A ein Wahlaufruf 


dieſer neuen Partei erſcheinen. Die Verſammel⸗ 
ten ermächtigen das Organiſationskomitee zur 
Aufſtellung ſelbſtändiger Liſten in den Wahlbe⸗ 
girten O ftr owo und Poſen: Land, überlaſſen 
aber im Hinblick auf die edle der Erlangung 
deutſcher Mandate“ in den Bezirken Gnejen, 
Bromberg und Samter den dortigen Komitees 
freie Hand zur Bildung einer einheitlichen pol⸗ 
niſchen Lifte. 4 


Um jo entſchloſſener wird jeder Deutſche zur 


Wahlurne ſchreiten und ſeine Pflicht erfüllen, in⸗ wollte. Sowoh 


dem er die deutſche Liſte Nr. 12 wählen wird. 
— a 


das Reichs kagspräſidium 
bei Hindenburg. 


Reichspräſident wünſcht Ernſt, Einig- 
teit und Würde. 


Berlin, 17. Oktober. (R.) Reichstagspräſident 
Löbe begab fih mit den übrigen Mik lieber 
des Reichstagspräſidiums zum Reichspräſidenten 
von Hindenburg zum Antrittsbeſuch, wobei Löbe 
dem Reigsprätpenten insbejondere den_ neuen 
en Vizepräſidenten, Abgeordneten Stöhr 
t Bir iy vorſtellte Die übrigen Herren 
waren ja ſchon Mitglieder des vorigen Präſi⸗ 
diums und daher dem Reichspräſidenten bekannt. 
Der Reichspräſident bat die Mitglieder des 
Reichstagspräſidiums, in Ernſt und Einigkeit 
ihres Amtes zu walten und dafür zu ſorgen, daß 
bei den Verhandlungen die Würde des 
Reichstages gewahrt werde. 


Kommuniftiiche Kundgebungen 
in Neuyorh. 


Neunork, 17 Oktober (R.) Die Kommuniſten 
veranſtalteten geſtern in einigen Stadtteilen 
Kundgebungen. Vor dem Na haus nahm die 
Demonſtration einen größeren Umfang an, weil 
an dieſer Stelle Tauſende von Arbeitsloſen ihre 
Sympathie für eine kommuniſtiſche Abordnung 
zum Ausdruck brachten, die vor dem Bürgermeiſter 
einen Proteſt gegen die Arbeitsloſigleit verleſen 

} vor dem Rathaus wie in anderen 
Stadtteilen kam es zu Zuſammenſtößen, bei denen 
eine Anzahl Perſonen verhaftet wurde. 


Litauens Außenpolifif. 


Von Axel Schmidt. 

Die litauiſche Preſſe liebt es, den „Sieg 
Curtius' in Genf“ ſo darzuſtellen, als ob 
Litauen dadurch gezwungen fei, feine 
Außenpolitik auf eine neue Grundlage zu 
ſtellen. Das entſpricht nicht den Tatſachen 
Schon ſeit dem Sturz Woldemaras' wurde 
ſeine Parole: „keine Verhandlungen mit 
Polen vor Rückgabe Wilnas“ ein wenig in 
den Schatten geſtellt. Beſonders in den 
letzten Monaten vor der Genfer Tagung 
wurde die Wilnafrage als reif zur Dis- 
kuſſion hingeſtellt. Die vermeintlichen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Litauern und Polen 
unter dem Vorſitz eines höheren katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen aus dem Vatikan wurden 
dementiert, aber die Bereitſchaft 
weiter litauiſcher Kreiſe zur Ausſprache mit 
Polen ließ ſich nicht mehr verkennen. Am 
charakteriſtiſchen für den Umſchwung der 
öffentlichen Meinung iſt die Tatſache, daß 
nicht nur die Chriſtlichen Demokraten, jon- 
dern auch die Volksſozialiſten (Laudinin⸗ 
kai) über das Wilnaproblem zu diskutieren 
begannen. Die Chriſtlichen Demokraten 
beſaßen zwar immer eine Hinneigung zu 
Polen. Die Volksſozialiſten aber waren 
bis vor kurzem die heftigſten Rufer im 
Streite gegen Polen. Daher erregte es 
großes Aufſehen, daß der Führer dieſer 
Partei Dr. Grinius längere Ausführungen 
über die Notwendigkeit machte, „neue Wege 
zur Löſung dieſer verfluchten Frage“ zu 
finden. Jetzt hat ein anderer Laudininkai, 
Petrauskas, ähnliche Gedanken ausge⸗ 
ſprochen. Er verlangt die Abänderung der 
Taktik zur Befreiung Wilnas und verwirft 
Litauens bisherige Außenpolitik, die ſich 
auf Deutſchland und Sowjetrußland ſtützte. 
„Wir werden — ſo ſchrieb er — Wilna 
ohne Konzeſſionen nicht erhalten. Wir 
müßten z. B. bereit ſein, dem Wilnagebiet 
eine Autonomie zu geben.“ Weiter kriti⸗ 
ſiert Petrauskas die Politik der chineſiſchen 
Mauer gegenüber Polen. Exr verlangt 
die Anbahnung von wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen Litauens zu 
Polen. { 

In dieſe Beruhigung der politiſchen 
Atmoſphäre zwiſchen Litauen und Polen 
iſt jetzt der deutſch⸗litauiſche Streit in 
Genf wegen des Memellandes hinein⸗ 
geplatzt. Faſt die geſamte litauiſche Preſſe 
hat gegen die Abmachungen ihres Außen⸗ 
miniſters Zaunius leidenſchaftlich 
Stellung genommen. Daß das polniſche 
Blatt in Kowno gegen Deutſchland polemi⸗ 
fiert, ijt ſelbſtverſtändlich. Die Zeitung tut 
es unter der Ueberſchrift „Kapitulation“. 
Aber auch die litauiſchen Blätter ſind 
leidenſchaftlich gegen das Abkommen über 
das Memelland. Die „Rytas“, das Blatt 
der Chriſtlichen Demokraten, ſchreibt: Die 
deutſche Poſition in Genf hat Litauen in 
eine heikle Lage gebracht. Litauen muß 
jetzt neue Wege gehen, um aus der Iſolie— 
rung herauszukommen, wenn es nicht in 
den „freundſchaftlichen Umarmungen 
Deutſchlands erſticken“ will. Und das 
Organ der Laudininkai „Liet. Zin.“ ver⸗ 
öffentlichte den Text eines Memorandums 
ſeines Zentralkomitees, das der Regierung 
übergeben wurde. Das Memorandum 
führt juridiſche und faktiſche Beweiſe dar⸗ 
über an, daß das Genfer Abkommen gegen 
die Souveränitätsrechte Litauens im 
Memelgebiet verſtoßen ſoll. Daher hofft 
der Verband der Laudininkai, daß die 
litauiſche Regierung das Genfer Abkommen 
ablehnen und die notwendigen Kon— 
ſequenzen gegen die Urheber der Genfer 
Politik ziehen werde. 

Es ihien anfänglich, als ob die Regie: 
rung dieſem Anſturm der Oppoſition keine 
große Bedeutung beilege. Das Blatt der 


= Pojener Tageblatt = 
äh 1 
Regierung „Liet. Aid.“ vertrat die Anſicht, 
daß fih die Beziehungen Litauens zu 
Deutſchland nicht verſchlechtert hätten. 
„Diejenigen hätten ſich verrechnet — ſo 
ſchreibt das Blatt —, die annahmen, daß 
aus dem Genfer Abkommen ein großer 
Lärm entſtehen werde. Die deutſche Re- 
gierung zeigte vielmehr, daß ſie ungeachtet 
ihres feſten Kurſes eine gewiſſe Linie 
nicht überſchreiten will.“ — Tags darauf 
kam das Blatt nochmals auf den Genfer 


Zwiſchenfall zu ſprechen und wies darauf 


hin, daß die Vereinbarung zwiſchen Litauen 
und Deutſchland 
frage ausſchließlich auf Grund der Beſtim⸗ 
mungen der Memelkon vention ge 


troffen ſei. Zum Schluß verwirft das Re⸗ 


gierungsblatt die von der Oppoſitionspreſſe 


in Erwägung gezogene Möglichkeit einer 


Verſtändigung mit Polen mit der Spitze 


gegen Deutſchland. Als ſich jedoch auch 


innerhalb der Regierungspartei Strömun⸗ 
gen gegen den Außenminiſter Zaunius be⸗ 
merkbar machten, reichte dieſer ſein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch ein. fer 

Nach den letzten Meldungen ſoll der 


Staatspräſident Smetona Zaunius' Geſuch 


nicht angenommen haben. Seine Stellung 
aber dürfte nicht allzu fiher fein, da er 
durch ſeine antiklerikale Haltung eine 
große Verſtimmung bei dem höheren 
Klerus hervorgerufen hat. Unter der Teil⸗ 
nahme des päpſtlichen Nuntius fand eine 


hinſichtlich der Memel⸗ 


Auf der Tagesordnung der geſtrigen Reichstags⸗ 
gung ſtand als erſter Punkt die Entgegennahme 
einer Erklärung der Reichsregierung. Damit ver⸗ 
bunden ſind die Notverordnung vom 26. Juli 1930, 
das Schuldentilgungsgeſetz und 21 Andrä e, die 
von den verſchiedenen Parteien auf Xufhebung 
der Notverordnung, Aufhebung oder Reviſion des 
Poung-Planes, Feme⸗ 
amneſtie und zu anderen innen⸗ und außenpoli⸗ 
tiſchen Fragen geſtellt ſind. In der Loge des 
Reichspräſidenten wohnt der japani che Prinz 
Takamatſura mit ſeiner Gemahlin der itzung bei. 
Präſident Löbe teilt bei Eröffnung der Sitzung 
das Ergebnis der geſtern vorgenommenen Schrift⸗ 
führerwahl mit und gibt dann dem Reichskanzler 
das Wort zur Regierungserklärung. 
Reichskanzler Dr. Brüning wird von den 
Kommuniſten mit dem Ruf empfangen: „Nieder 
mit dem Hunger⸗Diktator!“ Er führt aus: 
Unter dem Zeichen größter Not tritt der neue 
Reichstag zuſammen. Es iſt nicht nur eine Not 
des deutſchen Volkes. Sie wird von faſt allen 
Völkern der Erde durchlebt. Ueberall ſtockt das 
Wirtſchaftsleben, ſteigt die Erwerbsloſigkeit, ſin⸗ 
ken die Einkommen. (Zuruf der Kommuniſten: 
Die Dividenden ſteigen aber!) Seit Monaten 
seit eine Krije in einem Umfange, wie jie die 
elt jelten erlebt hat. Wir in Deutſchland aber 


auf Durchführung der 


rechtfertigte und daher unhaltbare deutſche Preis⸗ 
gebäude unter allen Umſtänden ins Wanken brin- 
gen. Die Aufgabe, die deutſchen Preiſe der Welt⸗ 
3 anzugleichen, iſt für unſere ge 
iche Gejundung jo wichtig und dringend, daß ſie 
ſelbſt dann durchgeführt werden muß, wenn alle 
Schichten des deutſchen Volkes 
unbequeme Opfer 

tragen müſſen. Bei ſolchen Maßnahmen bedarf 
die i rang aor allem auch der tatkräfti⸗ 
gen Mithilfe der Beamtenſchaft. Die Beamten⸗ 
ſchaft hat in aller Pflichttreue ihre Kräfte dem 
Staat zur Verfügung geſtellt. 

Bei der beſonderen chickſalsverbundenheit zwi⸗ 
jhen Beamten und Staat ift es nicht zu vermei⸗ 
den, daß auch die Beamtenſchaft materielle Opfer 
bringt. Eine blutleere deutſche Wirtſchaft und ein 
5 Staatshaushalt wären nicht 
mehr in der Lage, die Durchführung noch fo 
ſchöner ſozialpolitiſcher Geſetze weiterhin zu ge⸗ 
währleiſten. Von der Geſundung und Beruhi⸗ 
gung der politiſchen wie wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe erwartet die Reichsregierung auch eine er⸗ 
hebliche Minderung der Arbeitsloſigkeit. 

Die dauernde Haltung des Reallohns der Be⸗ 
amten, Angeſtellten und Arbeiter, trotz geringerer 
Nominalbezüge, iſt ohne eine allgemeine eld⸗ 
anzen deutſchen Wirt⸗ 


i 80 A r ühlen die Folgen vervielfacht. (Rommunijt: | koſtenminderung in der 
Konferenz der höheren katholiſchen Geiſt⸗ Ta hre 1 Fort e N fen und eine hr entſprechende allgemeine Preis: 
lichkeit Litauens jtatt, auf der ſich eine] Die Stunde iſt ernſt. Die Not fordert Hanz ſenkung nicht möglich. Eine derartige Preispolitit 
ſtarke oppoſitionelle Stimmung gegen die deln. Das Hohe Haus wird von der Reichsregie⸗ wird vor allem einen wichtigen Schritt zur Wie⸗ 


litauiſche Regierung bemerkbar machte. 
Beſonders fiel die energiſche Haltung des 
Nuntius auf, der die katholiſche Geiſtlich⸗ 


rung nicht erwarten, daß ſie ſich mit Erörterungen 
über die Vergangenheit aufhält. (Lachen bei den 
Kommuniſten.) Vorausſetzung für die Durchfüh⸗ 
rung des großen Wirtſchafts⸗ und Finanz⸗ 


derherſtellung des weltwirtſchaftlichen Gleich⸗ 
ewichts bedeuten, das jetzt durch den Sturz der 
Rohſtoffpreiſe empfindlich geſtört iſt. Die deut⸗ 
ſche Wirtſchaft würde ſich dann den weltwirtſchaft⸗ 


keit zu ſtärkerer Aktivität aufri lane e, um den die Reichsregierung lich gegebenen Bedingungen wieder anpaſſen. 
die Schließung Aae mit allen parlamentariſchen Mitteln Tümpfen Ihre beſondere Aufmerkſamteit hat die Reihs- 


tionen als im Widerſpruch zum Konkordat 
ſtehend erklärte. 

Man ſieht, die Hinneigung der litaui⸗ 
ſchen Oeffentlichkeit zu Polen war lange 
vor der Genfer Tagung von der Preſſe 
Litauens vorbereitet. Der Genfer Zwiſchen⸗ 
fall wurde nur dazu von ihr benutzt, um 
den erfolgten Amſchwung zu verdecken. 
Dies hat die jüdiſche Zeitung in Kowno 
offen feſtgeſtellt. Sie erklärte, daß nicht 
Zaunius, ſondern Litauens verkehrte Poli⸗ 
tik im Memelland an dem Vorfall in Genf 
die Schuld trage. Nicht Zaunius könne — 
meint das Blatt — die Schuld zugeſchol en 
werden, daß der memelländiſche Landtag 
vor Schluß ſeiner Vollmachten aufgelöſt, 
der Kriegszuſtand und die Zenſur dort ein⸗ 
geführt wurde. Dr. Zaunius wollte in 


wird, iſt die iche sraſtdenten der Not verordnung 
des Herrn Reichspräſidenten vom 26. Juli 1930. 
Lärm bei den Kommuniſten; Präſident Löbe: 
ch bitte doch um Ruhe. Ihr Redner kommt auch 
daran.) Durch die Notverordnung iſt eine ge⸗ 
ordnete Haushaltführung für das laufende Etaks⸗ 
jahr ſichergeſtellt. (Lärm bei den Kommuniſten. 
Glocke des Präſidenten. Präſident Löbe macht 
darauf aufmerklam, daß a] ohne Ordnungsruf 
lälng ind Per törung ſchärfere Maßnahmen zu⸗ 
äſſig ſind. 
ürde die Notverordnung außer Kraft geſetzt, 

ſo ſind die wirtſchaftlichen und politiſchen Schwie⸗ 
rigkeiten in Deutſchland nicht mehr zu überwin⸗ 
den. Die ungeheure Wirtſchaftskriſe hat in fa 
allen Ländern die Etatsſchätzungen durch die Ent⸗ 
wicklung überholt. Keine Regierung der Welt 
vermag für ſolche Zeiten abſolut ſichere Maß⸗ 
nahmen zu ergreifen. Die Steuern gehen uxück, 
die Koſten Ar die Atbeitsloſen werfen dis vor: 
poop chätzungen über den Haufen. Trotz⸗ 
em brauchen wir heute noch 300 Millionen 
Mark, für die keinerlei Deckung vorhanden iſt. 

Die Steuereinnahmen im laufenden Haushalts⸗ 


mi 


in 


regierung der Frage der Kohlenpreiſe zugewandt, 
da dieſe für die Selbittoitenbahs der 11 3 
Produktion von grundlegender Bedeutung iſt. Zu 
meiner 5 kann ich feſtſtellen, daß die 
Ruhrkohleninduſtrie in der Erkenntnis dieſer 
volkswirtſchaftlichen e mir ſoeben 
ihre grundſätzliche Bereitwilligteit erklärt 
hat, trotz der noch nicht erleichterten Selbſtkoſten⸗ 
lage mit einer durchſchnittlich ſechsprozentigen 
Senkung der Kohlenpreiſe voranzugehen, die am 
1. Dezember wirkſam werden ſoll. (Bewegung.) 
Die Reichsregierung betrachtet es deshalb als 
eine ihrer wichtigſten wirtſchaftspolitiſchen Auf⸗ 
gaben, an der Beſeitigung der Hemmungen, die 
dem Anpaſſungsprozeß der Wirtſchaft an die 
weltwirtſchaftlichen Bedingungen und an die hei⸗ 

ſche 1 . auf das ener⸗ 
iſchſte mitzuarbeiten und, falls die notwendige 
Ei cht nicht vorhanden iſt, auch zu Zwangsmaß⸗ 
ahlnen zu greifen. 


ie Reichsregierung ijt aber trotz aller ſtaat⸗ S 


lichen Hilfsmaßnahmen nur imſtande, der fort⸗ 
ſchreitenden Kriſe Einhalt zu gebieten, wenn igr 
der entſchloſſene Selbſtbehauptungswille der Land» 


Genf nicht 5 3 der litauiſchen jahr find jtändig im Rückgang begriffen. Der oynna. — 7 1 8 5 gat ie: hin⸗ 
inneren Politik au edeckt ſehen n usfall wird, ſoweit er zurzeit 1 bar iſt, im weg zur Seite ſteht. Dieſer Wille hat bereits in 
8 rg t leben und era 450 bis 600 Millionen Mark der von der Landwirtſchaft ſelbſt eingeleiteten 


zog es daher vor, ſich mit Deutſchland zu 
verſtändigen. Sollte Dr. Zaunius 
dennoch eine Schuld treffen, ſo nur inſo⸗ 
fern, als er als Mitglied der Regierung 
nicht ſchon früher auf eine Aenderung 
der Memelpolitik gedrungen ſei. ; 

Nachdem Deutſchland die Rechte der 
Memelländer wiederhergeſtellt hat, kann 
es ruhig zuſehen. ob aus dem Munich der 
litauiſchen Oppoſition nach einer Verſtän⸗ 
digung mit Polen eine Tatſache wird. Eine 
ſolche könnte nur darin beſtehen, daß 
Litauen in mehr oder weniger ver⸗ 
ſchleierter Form einen endgültigen Ver⸗ 
zicht auf Wilna ausſpräche. 

— — 


Weiteres Eintreten Hervés 


durch . 3 


betragen. Bei glei bleibender Belkin e 
wird er im nächſten Etatsjahre auf 1 illiard 
Mark geſchätzt, woran Länder und Gemeinden mit 
etwa 300 Millionen Mark beteiligt ſind. Die Be⸗ 
wältigung ſolcher Schwierigkeiten iſt nur möglich 
Selbſt mit 
der größten Sparſamkeit und durch die wieder- 
ga Erſchließung neuer Steuerquellen laſſen fie 
th nicht beheben. 

Zahlreiche Deutſche haben, in mangelnder 
Staatsgeſinnung und Verblendung. ihr Vermögen 
in Auslandswerten angelegt. (Hört, hört! in der 
Mitte, Lärm bei den Kommuniſten.) Die Ver⸗ 


zagtheit und der Kleinmut dieſes Teiles unjeres 


olkes und die damit verbundene Vertrauenskriſe 
haben unſere Finanzen auf das ſchwerſte geſchä⸗ 
digt, uns wirtſchaftlich zurückgeworfen und die 
ahl der Arbeitsloſen vermehrt. Ich richte an 
ie, meine Damen und Herren, die Aufforderung, 
Dasjelbe Vertrauen zur deutſchen Wirt hajt un 
der Regierung zu haben, das man ihnen jenſeits 


Umſtellung der Produktion und der Regelung des 
Abſatzes einen erfreulichen Ausdruck gefunden. 
Die Durchführung des dem letzten Reichstag vor⸗ 
gelegten, auf fünf goo abgeſtellten Oſthilfe⸗ 
geſetzes iſt durch die Reichstagsauflöſung verhin⸗ 
dert worden. (Bewegung und 0. 43 rechts.) 
In der Verordnung des Herrn Reichspräſidenten 
vom 26. Juli ſind die dringlichſten Maßnahmen 
verordnet, daraufhin haben die Landſtellen für 
ihren e Teil der 1 Oſtgebiete 
am 10. September ihre Tätigkeit begonnen. (Ruf 
bei den Nationalſozialiſten: Klubſeſſel!) Die Oſt⸗ 
hilfe wird nach 1 des Oſthilfegeſetzes 
in vollem Umfange durch die Reichsregierung 
durchgeführt werden. 


Höchſtes Ziel jeder deutſchen Innen- 
und Außenpolitik 
iſt die Erringung der nationalen Frei⸗ 


heit (Aha! bei den Nationalſozialiſten, laute 
wiſchenrufe bei den Nationalſozialiſten. Glocke. 


r Grenzen entgegenbringt, und nunmehr auch tufe bei den se t ialiſten: en sſtrafe 
für Dertragsrevifion i hrerſeits dem Geſetzentwürf zuzuſtimmen. (Bei⸗ für den nationalen illen! Abg. Torgler 
95 all in der Mitte.) (Komm.): Hitler als Schnorrer in England! Mn- 


Paris, 17. Oktober. (N.) In ſeinem Blatt 
La Victoire“ fegt Guſtave Herde die geſtern be⸗ 
gonnene Kampagne zuguniten einer Reviſton des 
Verſailler ed m fort. Er erklärt heute, man 
müſſe den Verſailler Vertrag revidieren und ihn 
der neuen Lage 017 die durch das Verſagen 
der ehemaligen Alliierten, wie Amerika. kalten 
und England, ferner durch die auf den Kr eg ai 
gende irtſchaftsnot, ha: das Chaos, in das 
Deutſchland zu fallen im Be riff ſteht, und durch 
die eiternde Wunde, die bolſchewiſtiſche Revolu⸗ 
tion, geſchaffen worden it. Wir waren, fo er- 
klärte Herne, vier große Nationen, um in Ver⸗ 
ſaille das Urteil gegen Deutſchland zu fällen. 
Heute bleibt nur Frankreich übrig, um den 
Gerichtsvollzieher und Gendarmen 
zu ſpielen. Wie könne man unter derartigen Um⸗ 
Händen eine Zwangspolitik veranſtalten. 

— f ij 


Die engliſche Landwirtſchaft. 
London, 17. Oktober. (R.) Engliſche Landwirt: 
ſchaftsvertreter überreichten g Pen dem en 55 
Landwirtſchaftsminiſter eine enkſchrift über ie 
Lage der engliſchen Landwirtſchaft. In der Dent- 
ſchrift wird ausgeführt, daß die Lage der engli⸗ 
ſchen Landwirtſchaft fih ndig verſchlech⸗ 
tert habe. Die Regierung foll deshalb ſofort 
entſprechende Maßnahmen ergreifen, um die Land⸗ 
wirtſchaft zu ſtärken. i i 

— — 


In Eſtland ift eine neue Religionsgemeinſchaft 
„Taaratirche“ gegründet worden, die an den 
Ahnen- und Totenkult, an die allgemeine Natur- 
beſeelung, an die Gleichwertigkeit aller Weſen, 
ſowie an die Möglichteit, mit der Naturſeele in 
unmittelbare Beziehung zu treten, glaubt. 


aſt könnte ich verſucht ſein, mit dieſem Appell 
meine Ausführungen zu | ließen, um dem Hohen 
Hauſe keine Zeit zur Erledigung dieſer erſten 
Aufgabe wegzunehmen. Aber ich halte mich für 
verpflichtet, Ihnen ſchon in dieſem Augenblick 
über die weiteren Pläne der . Auf⸗ 
Hluk zu geben, da der Ueberbrückungskredit un 
eſamten Wirt⸗ 


eine Tilgung nur einen Teil des gefi 
eichsregierung 


chafts⸗ und Finanzplanes der 
darſtellt. Die Reichsregierung hat ſchon im Zu⸗ 
ſammenhang mit der eiche des Reichstags 
verſprochen, dem neuen Reichstage ein umfaſſen⸗ 
des Sanierungsprogramm vorzulegen. Sie iſt mit 
u a on Energie an diefe Arbeit hesangegangen 
und hat ihren Wlan am 30. September d. J. der 
deutſchen Oeffentlichkeit unterbreitet. Da Arg 
der Erledigung dieſer zahlreichen Vorlagen dur 

den Reichsrat erneut Gelegenheit gegeben fein 
wird, fie vor Ihnen im einzelnen zu be ründen, 
darf ich mich heute auf wenige Worte beihränten. 


Die Grundlinien des Reformplanes 
der Reichsregierung pa ein vollkommen ausge: 
glichener Haushaltsplan für 1931. Selbſtändig⸗ 
machung der Arbeitsloſenverſicherung, Sparſam⸗ 
leit auf allen Gebieten, auch an den Gehältern, 
Vereinfachung des behördlichen Apparates, insbe⸗ 
ſondere auf dem Gebiet der Steuerverwaltung, 
eine Steuerpolitik, die den Produktionsprozeß 
nicht unerträglich belaſtet, vielmehr die Kapital- 
bildung, namentlich auch bei den kleinen Sparern, 
fördert und ſchließlich die Vorbereitung eines end⸗ 
. — Finanzausgleichs zwiſchen Reich, Län⸗ 
ern und Gemeinden. 

Die Gehalts- und Preispolitik der Reichsregie⸗ 
rung verfolgt, was ich mit Nachdruck betonen 
möchte, in ihrem auf längere Sicht eingeſtellten 
. feine dauernde Senkung des Reallohnes. 

ie will vielmehr das fachlich vielfach nicht ge- 


— 


| 


dauernder Lärm. Abg. Straſſer (Nationalſoz.) 
ält einen Ordnungsruf), jowie der moraliſchen 

materiellen oe Deutſchlands. 
er Weg zur Verfolgung dieſes Zie⸗ 
les wird wie bisher der = des 
e ſein. Eine Politik der Aben⸗ 

euer lehnt die Reichsregierung ab. 
Seitdem die Sachverſtändigen im vorigen Jahr 
den Reparationsbericht abgeſchloſſen haben, ift die 
allgemeine Wirtschaftslage in Deutſchland und in 
der Welt von Monat į! Monat ſchlechter gewor⸗ 
den. Die Arbeitsloſigkeit hat in den wichtigſten 
Induſtrieländern ein nie geahntes Maß erreicht. 


er 
un 
D 


Das deulſche Regierungsprogramm. 


Brüning vor dem Reichs lag. 


Apell an die Vernunft. — Für eine allgemeine Preisſenkung. — die bisherige Außenpolitik wird forfgeführt, 


Die weſentlichſten Erzeugniſſe der Weltwirtſchaft 
haben einen Preisſturz erfahren, nd in die⸗ 
jem Umfange die jetzige Generation noch nicht er: 
lebt hat. s Wertverhältnis zwiſchen Gold und 
Ware hat ſich zu ungunſten der Länder verſchoben, 
die internationale Schulden abzutragen haben. 
Vor allem aber haben die Sachverſtändigen aus⸗ 
geſprochen, daß die 
Cöſung des Reparationsproblems 


nicht nur eine Aufgabe Deutſchlands ift, ſondern 
daß ſie in n Intereſſe aller be⸗ 
teiligten Länder liegt und die Zuſammenarbeit 
aller Beteiligten erfordert. Die deutſche Regierung 
hat ſich dieſen Standpunkt reſtlos zu eigen gez 
macht, aber ſie kann nicht daran vorbeigehen. 
daß jene Gedankengänge in der Entwicklung, die 
[erger ſtattgefunden hat, keinerlei Widerhall ge: 
unden haben. Deutſchland, das ſchon ſchwere 
Zeiten politiſcher, jozialer und wirtſchaftlicher Er: 
ſchütterungen hinter fih hat, ift ohne wirtſchaft⸗ 
liche und finanzielle Reſerven in die neue Depreſ⸗ 
ion hineingegangen. Um ſo tiefer greifend ſind 
aher in Deutſchland die Auswirkungen der welt, 
wirtſchaftlichen Krije. 

Alle Länder aber, die, wie wir, den ernſten 
Willen zum gemeinſamen Wiederaufbau Europas 
haben, ſollten vor den tieferen Urſachen der letzten 
Entwicklung in Deutſchland nicht die Augen ver⸗ 
ſchließen. Seit Jahren leiden weite Kreiſe des 
deutſchen Volkes unter immer ſteigender Not. 
Unſere junge Generation lebt in voller Ungewiß⸗ 
heit über ihre Zukunft. Man muß es verſtehen, 
wenn herbe Enttäuſchung zum Ausdruck kommt 
über das, was wir trotz unſerer aufrichtigen Be- 
reitſchaft zur Verſtändigung erfahren haben. Was 
unſer Volk und beſonders die Jugend auf da⸗ 
tiefſte erregt (Unruhe), ijt die Tatſache, daß nach 
der erſten j 9 Enttäuſchung über die Nicht⸗ 
innehaltung der Wilſon⸗Punkte jetzt nicht einmal 
die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages, die 
zu unſeren Gunſten ſprechen, von der Gegenfeite 
eingehalten werden. (Hört, hört!) 


Das uns gegebene Wort. 


daß der erzwungenen Abrüſtung Deutſchlands die 
freiwillige Abr fung der anderen folgen merde, 
iſt bisher nicht der Verwirklichung nä 

morden. (Lebhafte Bewegung. Rufe t 
Harder e bie Groener ſchaffts nicht!) Viele 
Länder ſetzen die Rüſtungen fort unter Nicht: 
achtung der Verträge und unter Gefährdung der 
Sicherheit des Friedens und der Welt. Das iſt 
ein unhaltbarer Zuſtand. (Zwiſchenrufe.) 

Um ſo wichtiger iſt es, daß unſere Wehrmacht 
bei ihrer ſchweren Aufgabe, trotz des enormen 
Rüſtungsunterſchiedes zwiſchen uns und anderen 
taaten die Sicherheit Deutſchlands zu gewähr⸗ 
leiſten. materiell wie ideell tatkräftige Unter: 
Itügung findet. Die Rei e wird die 
vertraglich gegebenen Möglichkeiten zum Ausbau 
der Landes verteidigung, ſoweit es die Finanzlage 
des Reiches geſtattet, voll ausnutzen. Sie wird 
ſich ſtets für die Erhaltung der Wehrhaftigkeit 
des deutſchen Volkes einſetzen. (Beifall bei den 
Regierungsparteien; Lärm bei den Kommuniſten; 
Glocke des Präſidenten.) Sie wird u Baa 
jorgen, daß die Wehrmacht als feſteſter üdhalt 
der Volksgemeinſchaft und des Staatsweſens frei 
von den Einflüſſen der Parteien und der Politik 
in Geſchloſſenheit und Gehorſam erhalten bleibt. 
(Lebhafter Beifall bei den Regierungsparteien.) 
Unſere Selbſtachtung erfordert, daß die deutſche 
Wehrmacht nicht das Ziel eigenſüchtiger Partei⸗ 
wede und unberechtigter Verleumdungen und 
Verdächtigungen wird. (Beifall.) 

Angeſichts der ſeeliſchen und wirtſchaftlichen 
Not des Vaterlandes hält es die Regierung für 
eine ihrer wichtigſten Aufgaben (Rufe bei den 
Natſoz.: abzutreten. — Heiterkeit), allen Beſtre⸗ 
bungen kultureller Zerſetzung auf das energiſchſte 
ſich entgegenzuſtellen. Die ſchwere Kriſe, die 
Deutſchland jetzt zu überwinden hat, erfordert 
ſittliche Stärke und einmütiges Zuſammenhalten 
aller derer, -die ihr Vaterland lieben. Die Reims- 
regierung erwartet, daß das hohe Haus in vollem 
Bewußtſein der großen geſchichtlichen Aufgaben 
an die Arbeit gehen wird. Die Not des deutſchen 
Volkes verträgt keine n der Par⸗ 
teien. Gegenſätze aus dem ahlkampf müſſen 
vergeſſen werden. Schwere Opfer werden ver⸗ 
langt. Sie ſollen und werden den zur Frei⸗ 


heit und zum Aufſtieg bahnen. (Lebhafter Beifall 


bei den Regierungsparteien. — Lärm und Ge⸗ 
lächter rechts und links.) 

Von der Landvolkpartei iſt ein beſonderer Miß⸗ 
trauensantrag gegen den Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius eingegangen. . 

Freitag, 10 Uhr: Schuldentilgungsgeſetz, Auss 
ſprache über die Regierungserflärung. 


Löbe, Soz., 
der neue Präſident des Reichstags. 


Das neue Präfidium des Reichstags. 


Stöhr Nat.-Soz,, 
wurde zum erſten Vizepräſſdenten gewählt. 


Man darf nicht erwarten, daß im Leben 
deſſen, in dem die Fülle der Gottheit Teib- 
haftig wohnt, alles ſo zugeht, wie wir 
Menſchen es bei uns ſelbſt gewöhnt ſind. 
In allem Göttlichen liegt Geheimnis. Und 
zum Verſtändnis der Schrift gehört Ehr⸗ 
furcht vor dem Geheimnis. So iſt auch, 
was die Schrift erzählt von der Verklärung 
des Herrn (Matth. 17, 1—13), für unſer 
nüchternes Verſtehenwollen in vieler Hin⸗ 
ſicht rätſelhaft. Aber das leuchtet aus 
dieſer Erzählung klar hervor, daß jene 
Stunde auf dem Verklärungsberge den 
Jüngern ihren Herrn und Meiſter offenbar 
gemacht hat als Erfüller des Geſetzes und 
der Propheten, wie ſie in Moſe und Elias 
verkörpert da neben ihm erſcheinen, daß ſie 
ihn erkennen mußten als den, der des Ge⸗ 
ſetzes Fluch zu tragen und das Schickſal der 
Propheten zu erfüllen von Gott geſendet 
war. Das iſt des Herrn Herrlichkeit. Das 
gibt ſeinem Leben den Schimmer des Gött⸗ 
lichen, daß in ihm alles Ja und Amen 
wird, was Geſetz und Propheten von der 
Errettung der verlorenen Welt geredet 
haben, daß in ihm der ganze alte Bund 
offenbar wird als „Schatten des Zukünfti⸗ 
gen“, daß in ihm der Sinn aller Gottes⸗ 
offenbarung erſt enthüllt iſt. Dieſer 
innerſte geheimnisvolle Zuſammenhang 
zwiſchen altem und neuem Bund iſt der 
Sinn jener Stunde. Damit aber erſcheint 
Jeſus Chriſtus als Mittelpunkt und Ziel 
aller Weltgeſchichte. Auf ihn lautet alles, 
um ihn gruppiert ſich alles, von ihm geht 
alles aus. Das iſt der Morgenglanz der 
Ewigkeit, der hier ihn umleuchtet. Jeſus 
Chriſtus das A und das O, der Anfang 
und das Ende, der erſte und der letzte, 
geſtern, heute und derſelbe auch in Ewig⸗ 
keit .. . das iſt die Herrlichkeit des einge⸗ 
borenen Sohnes vom Vater. Und die Auf⸗ 
gabe ſeiner Gemeinde kann nur ſein, 
Zeugin dieſer ſeiner Herrlichkeit zu ſein. 


D. Blau = Poſen. 
— OO 


Aus Bojen und Umgegend 
Poſen, den 17. Oktober. 
Sei nur geduldig, 


Feſt und getreu! | 


Geiſtesarbeit weckt einen Bronnen 
Ungeahnter ſeliger Wonnen. 
Strebe nur vorwärts 
Fröhlich und frei! 
Remy. 


Rolf Seeharsch: 
Im Walde. 


Wo das Bächlein gluckſt, 

Wo der Tauber rudjt, 

Drauß' im Wald, du ferne Ruh', 

Ob der Tag erwacht, 

Ob es Abend, Nacht 

Biſt du ja ſtets mein ganzes Sehnen, du! 


Stiller Waldesdom, 

Wann ich wieder komm' 5 
Nehm’ mich ur wie immer dann 

Bett mir ſorglich ein 

Ein ſchön Plätzelein, 

Wo in deinem Schoß ich träumen kann!“ 


en Moos und Stein 


riſch im Sonnenſchein 

t der Alltagsgram fo ſchnell dabin . . 
Was der kommend' Tag 
Mir dann 9 ma 
Nehm’ ich leicht, da i 


Wo der Tauber ruckſt, 

Wo das Bächlein gluckſt 

5 Ruh, da drauf’ im Wald 
O 


gewappnet bin! 


tille Einſamkeit, hab' dir a Herz geweiht 
.. zu dir zieht's hin mich mit Gewalt! 


(Mit beſonderer Genehmigung des Romantik⸗ 
Verlages, Berlin, dem Buch „Tannenreiſer“ 
von Rolf Seeharſch entnommen.) 


— ——— Ʒ 


Bromberger Theaterbericht. 
Beginn der Spielzeit. 


Die Deutſche Bühne Bromberg be 
gann am Mittwoch, dem 8. Oktober ihre Spielzeit 
mit der Aufführung von Goethes „Götz von 
Berlichingen“ und blieb damit ſeiner Tradi⸗ 
tion treu, die Spielzeit mit einem klaſſiſchen 
Stück einzuleiten. H 

Goethe ſchrieb das Drama über den Ritter mit 
der eiſernen Hand zu einer Zeit, als in Deutſch⸗ 
land das klaſſiziſtiſche Drama mit der unverrück⸗ 
baren Einheit von Ort, Zeit und Handlung noch 
einzig anerkannte dramatiſche Kunſtform war. 
Wie das Drama des klaſſiſchen Altertums in 
weiteren, ſo bildete das u im 
engeren Sinne das Vorbild für die deutſchen 
Dichter. Man kannte auf dem deutſchen Theater 
neben der klaſſiziſtiſch⸗franzöſiſchen „Einheit der 


Als erſter Strauch hängt die Haſel im Nach⸗ 
winter ſeine Blüten wie ſeidene Goldfähnchen 
hinaus, im Herbſt aber bringt ſie uns die wohl⸗ 
chmeckenden Beute, die vom Oktober bis über 


ie Weihnachtszeit hinaus von Kindern und Er⸗ 
wachſenen jo gern gegeſſen werden. „Deutſche 
Mandeln“ nennt man dieſe Früchte, doch ſtammen 


nur die wenigſten aus Deutſchland, die meiſten 
werden A Wohl ſeines frühen Blühens 
wegen gilt d noch heute in Deutſch⸗ 
land als das Si 
und der Fruchtbarkeit. Wenige Pflanzen gibt es, 
die jo eng mit dem alten Götterglauben der deutz 
ſchen Volksſtämme, mit Sagen und Märchen und 
Erzählungen verbunden ſind wie der Haſelſtrauch. 
Der Strauch war dem Donar geweiht, und von 
ihm gingen die geheimnisvollen Kräfte aus. Ein 
Haſelſtock, mit Runen bedeckt, war den alten Deut⸗ 
ſchen ein Helfer aus ungezählten Nöten. Wer mit 
einem ſolchen Stock in der Hand die richtigen 
Sprüche herzuſprechen verſtand, der konnte Gropes 
ausrichten. Es war ihm gegeben, die wildeſten 
und ſtärkſten Feinde zu beſiegen; er konnte Män⸗ 
ner und Frauen auf ſeine Seite bringen, Gegner 
verſöhnen, Glieder heilen, Selleln ſprengen und 
die brandende See beruhigen. Noch Bene werden 
in abgelegenen Gegenden jedes Jahr Haſelruten 
in das ge genommen, um als Schutz gegen 
Blitzgefahr, gegen Hexen und böſe a i verwen- 
det zu werden. In alten Zeiten gab es freilich 
auch gefährliche Haſelſtauden. Das waren die, 
auf denen eine Miſtel wuchs. Dieſe Miſtel war 
ein Zeichen, 205 onar den Strauch verflucht 
hatte. Unter ſolchen Sträuchern niſtete ſich auch 
der Haſelwurm ein, ein drachenähnliches Unge- 
heuer, das Tier und Menſchen 9 
Zu allen an bis auf unſere Tage war der 
aſelſtrauch bei germaniſchen und flawiſchen Böl- 
ern auch ſtets das Sinnbild der Fruchtbarkeit. 
Auch dies läßt ſich noch heute vielfach in alten 
deutſchen, oſt⸗, weſt⸗ und ſüdſlawiſchen Bräuche 
erkennen. em Hochzeitspaar ein Körbchen oder 
eine Schüſſel mit Haſelnüſſen zu ſchenken, gilt 
noch heute bei vielen ſlawiſchen Volksſtämmen als 
eine Selbſtperſtändlichkeit. Ebenſo war es früher 
von Skandinavien zu den ſüdlichſten Teilen des 
deutſchen Sprachgebietes, bei Ruſſen und Polen 
Brauch, jedes Jahr eine en Stall zu ver- 
graben. So ſollte auf viel Jungvieh gerechnet 
werden können. So mancher alte or apah befolgt 
dieſen Brauch noch heute. Der Haſelſtrauch mußte 
die Wünſchelrute liefern, und mit Haſelgerten 
wird auch das Vieh beſtrichen, wenn es im Seit, 
jahr zum erſtenmale auf die Weide geht. Mert- 
würdig iſt, daß man ſich in machen deutſchen Ge⸗ 
genden den Teufel nur mit einem Sack voll Haſel⸗ 
N vorſtellen kann. ; 
aſelnüſſe werden 7 a nur roh gegeſſen, auch 
in der Schokoladeninduſtrie, im Konditorgewerbe 
uſw. finden fie in gr 
Dazu reichen die bei uns geernteten Nüſſe ni 


nnbild des erwachenden Lebens ] 


en Maſſen Verwendun | 
i 


größte 
Dort, 


— — 

Die Wanderung der Weinrebe. 

Die Weinrebe, die jetzt wieder am Rhein, an 
der Moſel und Saar, am Neckar, Main und noch 
in anderen Gegenden eingeerntet wurde, gehört 
ſicher mit zu unſeren älteſten kultivierten $i ans 
zen. Wo die Weinrebe zum erſtenmal veredelt 
wurde, iſt gewiß nicht mehr feſtzuſtellen, ſicher iſt 
nur, daß man den Weinbau ſchon vor 5000 bis 
6000 Jahren in Aegypten kannte. Schon damals 
verzehrten die Großen an den Ufern des Nils 
ern Weintrauben und tranken auch gern Wein. 
as war übrigens in den Gebieten, die nachher 
vom Mohammedanismus beherrſcht wurden, 
überall ſo. Erſt Mohammed mit 35 Wein⸗ 
verbot 1 dem Weinbau im Orient die größ⸗ 
ten Rückſchläge. Weinberge waren allerdings 
weder im alten Aegypten en Vorderaſien be- 
kannt, jondern man zog den Wein in Gärten und 
an Mauern. Ebenſo war der Weinbau den 
5 und den alten Griechen bekannt. 
riechen waren es auch, die die Weinrebe weiter 
verbreiteten. In noch größerem Umfange war 
dies von Phöniziern unternommen worden.. Diez 
ſem alten Handelsvolk war es wahrſcheinlich zu⸗ 
n daß die Weinrebe im heutigen Jta- 
ien und Spanien angepflanzt wurde. Das ge⸗ 
ſchah ſicher ſchon lange geit vor unſerer Zeitrech⸗ 
nung, Herodot. „der Vater der Geſchichtſchrei⸗ 
bung“, der im Jahre 484 vor der chriſtlichen Zeit⸗ 
rechnung geboren wurde, nannte Wa 
Teil Italiens ſchon „Das Land der Weinpfähle“. 

Dieſe Bemerkung weiſt dan erſten Male auf 
eine Veränderung der Anbauweiſe des Weines 
hin, denn im Orient wie in Aegypten 30g man 
den Wein nie an Pfählen, ſondern an umen 
a a Spalieren. ie der Wein ſchon in 
en 
täglichen Getränk geworden war, jo wurde er es 
nachher auch in Rom. Bis hinauf in das Gebiet 


Heute erscheint: 


URHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER- WER DAU - A. 


Roman 


Der Roman Gabaya Delisles 


andlung“ auch nur das franzöſiſche Koſtüm. 
oige 1 5 Einheitlichkeit von 55 Zeit und 
andlung wurden keine großen Anforderungen an 
1 Bühnen⸗ und — 1 a smittel ge⸗ 
ſtellt. Es hatte g eine gewiſſe Schwerfälligkeit 
der Dekorationen herausgebildet. 
| Shatejpeare hatte feine engliſchen Königsdramen 
gelgaffen; fie waren in Deutſchland erſt durch 
eſſing bekannt geworden. n dieſen Dramen 
a nach Herders Unterſuchung nicht „das 
Eine einer Handlung“ wie bei den klaſſiſchen 
Griechen, ſondern nur „das Ganze eines Ereig⸗ 
niſſes, einer Begebenheit“. Mit anderen Worten: 
das alf Drama forderte i n und dar- 
ſtellungsformal die „Einheit der Handlung“, das 
Shakeſpeareſche Drama brachte Einheitlichkeit 
einer hiſtoriſchen (oder auch r leben⸗ 
digen) Begebenheit auf die Bühne und mußte 
um der Einheitlichkeit der Begebenheit willen auf 
die Einheit der bühnenformalen „Handlung“ ver⸗ 
ichten. Darum können die 2 Szenen im 
rama im Shakeſpeareſchen Sinne in verſchie⸗ 
denen Zeiten, an ga oinaren Orten und, inner- 
halb eines „Aktes“, in e Szenendeko⸗ 
rationen ſpielen. Eine ſolche Auffaſſung des 
Dramas gab Dichtern und Bühnenleitern „Frei⸗ 
heit“. Mehr Spielraum ift der beſſere Ausdruck; 
denn auch das Seine Kunde Dramg hat ſeinen 
„Aufbau“ und ſeine kün ge Technik, die 
Goethe ſpäter in „Wilhelm Meiſter“ unterſuchte. 
Dem James Goethe und feinen Freunden war 
aber bei Shakeſpeare zunächſt ein „Plan“ nicht 
erſichtlich. Sie ſahen E abg nur die bunten Bil⸗ 
der nebeneinander. Unter dieſem Eindruck IE 
Goethe Ende des Jahres 1771 die „Geſchichte 
Gottfriedens von Berlichingen mit der eiſernen 
Hand, dramatiſtert“. Nach einer Beurteilung 
Herders wurde das Stück von Goethe im Früh⸗ 
jahr 1773 „eingeſchmolzen, von Schlacken gerei- 
nigt, mit neuem edleren Stoff erſetzt und umge⸗ 
jen Im Juni 1773 kam das Stück in Goethes 
& bſtverlag unter dem neuen Titel: . 
Berlichingen mit der eiſernen Hand, ein au» 
1 5 m 12. April 1774 wurde das Stiick von 
er Truppe Gottfried Heinrich Kochs zum erſten 
Mal aufgeführt. Dieſe ef ute zeigte, wie 
auch die pate en daß das Stück allen vorherigen 
gegenteiligen Prophezeiungen zum Trotz bühnen⸗ 
kechniſc ii ie. iſt. . hatte Goethe ſelbſt 
päter als Theaterkritiker mit der Inſzenierung 
eines Stückes 1 Dieſe zu beheben 
ift ſpäteren modernen Bühnen leichter geworden. 
enn nun eine „deutſche Bühne“ in Bromberg 
ſich an die große Aufgabe macht, ohne genügende 
techniſche Hilfsmittel eine ſo überreiche Fülle von 


Szenenbildern aufeinander folgen zu laſſen, ſo 
muß man IE Leiſtung voll anerkennen in Anbe⸗ 
tracht der Tatſache, daß eine flotte Abwicklun 
immerhin erfolgte. Denn ſelbſt wenn der Auſ⸗ 
führung eine beſondere Bühnenbearbeitung zu⸗ 
runde gelegt wird, die zum Beiſpiel im dritten 
kt nicht gergde zwanzig Szenenbilder bringt, 
wie es zum Beiſpiel Goethes Buchtext verlangt. 
o bleibt der „Verwandlung“ doch noch übergenug. 
[m 12½ Uhr war die Aufführung zu Ende, un 
die unverminderte Aufmerkſamkeit der Zuhörer 
3 neben der . Folge der 
Bilder vor allem auf die packenden darſtelleriſchen 
Leiſtungen innerhalb jedes einzelnen Bildes zu⸗ 
rückgeführt werden. Alle Rollen ſaßen, und der 
Souffleur war nicht, wie das manchmal bei Erft- 
aufführungen der Fall ſein ſoll, die Hauptperſon. 


Der N des Stückes darf als bekannt 
vorausgeſetzt werden. 


Die Hauptrollen lagen in bewährten Händen. 
Die überragende Geſtalt des Titelhelden Hög 
N in Dr. Hans Tige einen überragenden 

arſteller. Ob es ſich um den kämpfenden oder 
Kampf disponierenden Ritter oder um den lieben⸗ 
den und verzeihenden Freund, oder um den treuen 
und glücklichen Familien⸗ und Hausvater, oder 
den aufrechten und ſtürmiſchen Angeklagten, oder 
den widerwilligen Bauernhauptmann, oder um 
den weidwunden und kampfmüden Gefangenen 
oder um viele davon zuſammen handelt, wie 
etwa in der Sterbeſzene, — immer iſt der von 
Hans Titze dargeſtellte Götz ein echter Götz von 
Berlichingen. Auch der Nebenheld Adelbert von 
Weislingen hatte einen bewährten Spieler un⸗ 
ſerer Bühne als Darſteller: Willi Damaſchke. 
Das n dieſes Charakters, das 
Wankende und Schwantende, das nur für Augen- 
blicke ins Mannhaft⸗ſtetige floß und in einem 
Wil mpfien Gifttode ausmündete, wurde von 
Willi Damaſchke in allen Nuancen gemeiſtert. 
Die tiefvertrauende und unerſchütterlich feſte und 
ehrfürchtige Gattin Götzens, die unſentimentale 
Mutter, die wie Götz in ihrem Kinde nicht die 
Anlagen findet, die eine unſentimentale Zeit 
braucht, dieje Frau Eliſabeth wurde von Quife 
Kriente ohne Zuviel und ohne Zuwenig ge⸗ 
— feſt aber zart. Die unwirkliche, manchmal 
aſt each e anmutende, wenn auch lieb⸗ 
liche ee ötzens, Marie, fand in Frau 
Lotte Damaſchke eine Interpretin, die fi 
vielleicht zu ſehr bemühte, der Geſtalt des Dichters 
gerecht zu werden. Dem Charakter der Adelheid 
von Walldorf, der Intrigantin. Buhlerin and 
Giftmörderin, wurde Elſe Stenzel in allen 


eiten Homers in Griechenland zu einem all⸗ We 


ch Richtige zur Einführung 


Ein geplagter 
Mann. 
Er hat Rheume. Und 
kein Aspitin im Haus. 
Hoffentlich ist er so klug 
und holt sich sofort in 
der Apotheke die echten 
Aspirin-Tabletten, die 
seine Schmerzen lindern. 


Esgibtnurein Y 


ASPIRIN 


Erhältlich in allen Apotheken. 


der Alpen zogen die Weinberge, und bereits in 
der vorchriſtlichen Zeit wurden in Italien Kla- 
gen laut, daß die Weinberge die Weizenfelder 
verdrängen. Schließlich wurde der Weinbau auch 
im heutigen Frankreich eingeführt und gewann 
dort raſch Ausbreitung, ebenſo im heutigen Tirol. 
Kaiſer Auguſtus liebte ſogar den Tiroler Wein 
beſonders. Bald waren im heutigen Frankreich 
auch die Weinberge ſo zahlreich geworden, daß 
die römiſchen Kaiſer ſchon im erſten Jahrhundert 
unſerer Zeitrechnung Beſtimmungen erließen, 
nach denen der Weinbau außerhalb der italieni⸗ 
ſchen Halbinſel einzuſchränken ſei. So ſtark aber 
auch die Weinrebe im 1. Jahrhundert unſerer 
Zeitrechnung ſchon angebaut war, bis an den 

hein war he zunächſt nicht gekommen. Erft eine 
geraume Zeit ſpäter, im 2. oder gar erſt im 
3. Jahrhundert, wurden an der Mojel die erſten 
Weinreben geſetzt. Alſo nicht der Rhein, wie 
man manchmal lejen kann, ſondern die Moſel⸗ 
egend iſt das älteſte deutſche Weingebiet. Wahr⸗ 
ſcheinlich waren es römiſche Legionsſoldaten, die 
dort die erſten“ Weinberge anlegten. 

Die Mönche in den Klöjtern trugen dann den 
Weinbau weiter vor, an den Rhein und über den 
Rhein hinaus, nach Thüringen, an die Donau, 
Iſar, an Neckar und Main. Vom 10. Jahrhun⸗ 
dert an verbreitete ſich der Weinbau über ganz 
Deutſchland. Von dieſem Zeitpunkt an bis weit 
über das Mittelalter hinaus wurde in Deutſch⸗ 
land viel mehr Wein gebaut als heute, weil die 
Weinrebe bis in die nördlichſten und öſtlichſten 
Gebiete vorgedrungen war. In Schleſien, Bran⸗ 
denburg, Pommern, Mecklenburg, Braunſchweig, 

annover, um Bremen, Lübeck und Hamburg, in 

leswig⸗Holſtein, auf Rügen, ja ſogar in der 
Strecke zwiſchen Königsberg und Tilſit waren 
inberge angelegt worden. Allerdings lieferte 
die Weinrebe faſt überall nur * Beeren. 
Vielfach war der Wein ſo auch in Nord⸗ und Oſt⸗ 
deutſchland zu einem Getränk geworden, das man 
den Fronbauern und dem Geſinde vorſetzte. So 
konnten in Norddeutſchland auch Sprüche ent⸗ 


ſtehen wie: 
m Biere iſt der Kern, 
s trinken die Herrn. 
Der Wein iſt ſauer, 
Den kriegt der Bauer, 


Das Bier iſt bitter, 
Das trinkt der Ritter, 
Der Wein iſt ſauer, 
Den jäuft der Bauer. 


Alte Namen wie Weinſtraße, Weinmeiſterſtraße, 
Weinbergsweg uſw. erinnern in den Städten des 


oder: 


Nordens und Oſtens von Deutſchland noch heute 
Zum Teil wur⸗ 


an jene Zeiten des Weinbaues. 


Regiſtern gereät, ohne jedoch aufdringlich zu 
werden. Der Edelknappe Franz, der im Garn 
der Adelheid und ſeiner eigenen 1 
Leidenſchaftlichkeit gappelt, wurde von ans 
Klemenz glatt und entſprechend auf die Bretter 
en er prächtige, wackere, ſorgloſe, kampf⸗ 
ehnſüchtige Georg der Erika Kock war ge- 
wiſſermaßen eine Hauptrolle und ſo 1 an 
wie feine Darſtellerin. Herbert Samulo⸗ 
2 war ebenſo gief- und ſpielſicher wie ein 
Rollenvorbild, der treue Lerſe. M Gy 
8 den Hauptrollen gehört auch noch alter 

chnurras Franz von Sickingen und Gin- 
ther Reif erts Hans von Selbiz von denen 
der letztere in ſeiner friſchen, ſteifbeinigen Art 
vor dem erſteren, der nicht gut disponiert thien, 
etwas voraus hatte. Bei den übrigen Neben⸗ 
figuren darf das zweimalige Auftreten von Kurt 
von Zawadzky, einmal als Bruder Martin, 
das andere Mal als Kaiſerlicher Rat, beſonders 
9 werden. Die ſonſtigen Darſteller, näm⸗ 
ich Liesbeth Kanderski (Götzens Sohn 
Karl), Jutta von Zawadzky (Kammer⸗ 
fräulein der Walldorf), Manfred Begach 
(Knappe), Max Genth (Knappe). Eric 
UAthke (Stumpf), Günther von Gaud n 
(Gerichtsdiener), Hans Gürtler (Bauer Gie- 


vers), Georg Nowitzki (Bauer Metzler), 
Gerhard Schreiber (Link), J. Rojen: 


blatt (Kohl) ſowie die Statiſten als Ratsherren 
von Heilbronn, Boten der Feme, Reichsknechte 
und Bauern trugen in ihrem Rahmen zum Ge: 
lingen des Ganzen bei. Der Inſpektion Rudolf 
Enge zn. war bei dem häufigen Szenen⸗ 
win el feine leichte . ae geſtellt. Die be- 
währte Koſtümkünſtlerin Anita Grabowski 
die für die Bühnenbekleidung der Frauenrollen 
forate, hat auch ihr Verdienſt an der Wirkung 
es Stückes. Das Haus, das leider, wie immer 
bei Klaſſiteraufführungen, nicht ſehr voll war, 
war dankbar und applaudierte gern; es war auch 
dazu aufgelegt, bei einigen Szenen Humor zu 
Pohe "Geri Beiſpiel als der Kaiſerliche Rat das 


ohe richt bei der Kunde vom Herannahen 
ickingens auflöſte mit den Worten: Wir de- 
geben uns hinweg.“ 


And als wir uns um %1 Uhr aus der Deut⸗ 
chen Bühne hinwegbegaben, hatten wir das 
antbare Gefühl, daß die Bühnenleitung wieder 
einmal mit dem „Götz von Berlichingen“ das 
in die diesjährige 
der wir wiſſen, daß ſie 
werden wird wie die 
zum neuen Spieljahr! 

pd. 


Spielzeit getroffen, von 
ergiebig und 9 lieu 
Jahre vorher. Glückau 


* 


| -> Pojener Tageblatt 
Bejonders tatie Winter verntätet, zum Eeit gab girhlche Radrichten für die Gvangeliihen Polens Bomb enanſchläge auf zw ei Aerzle 


man den Weinbau auch auf, weil der Erlös aus] Kirchenkollekte für die kirchliche Verſor ug Der 
den ſauren Trauben zu gering war, der Weinbau Soldaten aus unſerer unierten evangel; Kirche. 

* Die „harmloſen“ Poſtpatete. Furchtbare Exploſionen. 
Wahrſcheinlich perſönliche Racheakte. 


ſich alſo nicht rentierte. Nur einige Ortsnamen | Kreuzlirche. Sonntag, 10 Uhr: 
Am 1 at o | wurden auf zwei geſtellt war überbrachte. Auch hier gab es einen 
é 3! 


wie Bomit, 8 Kroſſen, Guben uſw., wo D. Greulich. 114: Rindergottesdienjt Derielbe. 
al 
Aerzte in Beu Deutſch⸗Oberſchleſien), den ähnlichen Vorgang beim Oeffnen des Patets. 


auch heute der Weinbau noch anzutreffen ijt, er-] St. Petrikirche (Ev. Unikätsgemeinde). Sonn⸗ 
innern daran, wie weit er vor Jahrhunderten in 10: Gottesdienſt. Haeniſch. 11½: Rinder- 

Knapſchaftsarzt Dr. Wilhelm, in deſſen Wohnung rau Dr. Spiecker konnte mit ihrem Kind in eir 
in der Humboldtſtraße 15 und den Gerichtsarzt Nebenzimmer flüchten 


ta 
Deutſchland ausgebreitet war. . Derſelbe. 
— — St. Sn. ga Sonntag (18. * Tae) 10: 
Dr. Spieder im Strafgerichtsgebäude, Attentate Dr. Spiecker ſelbſt hatte gerade noch Zeit, 
rubt. ſeerichtsg ſich 7 den Schreibtiſch zu bücken, als die 


x Vortrag von Paſtor Jezequel⸗Paris. Wir N are ammer. Ordinati . Blau. 
ſind gebeten worden, darauf hinzuweiſen, daß der Im Anſchluß tgängungswa len zu den lirch⸗ 
ve 
Bei Dr. Wilhelm erſchien ein Poſtbote, der ein „ Erxploſion erfolgte. 2 ki 
in braunes Papier gewideltes Paket ablieferte. Der Schreibtiſch wurde durchſchlagen, Fenſter und 


heute abend im kleinen Saale des Evange⸗ lihen Organen. Kindergo Bibel im 

liſchen Vereinshauſes ſtattfindende Vor⸗JKonfirmandenſaale. — Mittwoch, 8: Bibelſtunde. 
Die Anſchrift war mit der Maſchine 1 Bilderſcheiben klirrten zu Boden, der Putz fiel 
als Abſender war ein Hindenburger Arzt an⸗ von den Wänden. Die Einrichtungsgegenſtände 


trag des Paſtors Jézéquel niht öffentlich iſt.[ Hammer. — Amtswoche: Derſelbe 
gegeben. des Zimmers, ſoweit ſie unbefeſtigt waren, wur⸗ 


Der Zutritt ift nur gegen Einladungs⸗] Chriſtuskirche. Sonntag, 10%: Gottesdienſt. 
Als der Empfänger mit einer Schere den den durcheinandergewirbelt. Dr. Spiecker erlitt 


karten geſtattet. Rhode. 1134: Kindergottesdienſt. — Donnerstag, 
X Meiſterklavierabend. Robert E u s, |614: Vibelſtunde. 
Deckel anhob, züngelte eine Flamme aus eine etwa markgroße Schürfwunde am linken 
dem Innern heraus. Ellenbogen und eine Quetſchung am linken Hand⸗ 


der neben Alfred Cortot als der beſte franzöſiſche St. Matthäikirche. . 9: Gottesdienit. 
Bei dieſem Anblick ſtürzte der Arzt in ein Neben- |rüden, Seine linke Augenbraue war angeſengt. 


Klaviervirtuoſe genannt wird, tritt bei uns mit | Brummack. 10%: Kindergottesdienſt. Dienstag, ö: 
einem Konzert am Sonntag, 26. Oktober, abends | Bibeljtunde, 8: Kirchenchor. re 1585 Wochen 
Rs 
omme und kurz darauf erfolgte eine furchtbare Der Arbeitsmantel wurde an mehreren Stellen 
xploſton, wodurch die Fenſterſcheiben, die Scheibe | veriengt. Auch hier wurde wieder ein Luftſchlauch 


8 Uhr in der Univerſitätsaula auf. Robert Caſa⸗ gottesdienſt. — Wochentags orgenandacht. 

deſus gehört zu den großen Künſtlern, deſſen Kon- Saſſenheim. Dienstag, 8: Sugendaßenb. 

zerte ein Ereignis fino. Karten im 5 apele der Diatonifjenanftalt, Sonntag kein 

e d e ul. Gwarna 20 (fr. Vik⸗ Gee ee aiie (Ogrodowa 6). Sonntag, 10: | "ES Wäſcheſchrants und ein n eee mit drei durch Draht befeſtigten Streichhölzer y 
1 Delige Ralurwiſſenſchaſtliche Berein | Gottesbienft. — 10 fn Er hat: Reforma- zerſplitterten. Man fand dann in einer Ecke gefunden, 


veranſtaltet am un 19, Oktober, eine Foren tionsfeſtgottesdienſt, . einen auseinandergeriſſenen 177 an deilen | Beide Pakete waren am Montag in der Hinten- 
i 


einem Ende drei Streichhölzer mit Draht be⸗ burger Patetabſertigung abgegeben worden. Es 
feſtigt waren. Dr. Wilhelm iſt nicht verletzt handelt ſich alſo wohl um den gleichen Täter. 
worden. o Da beide Aerzte moca Vertrauensärzte find, — 

Dr. Spieder hielt fid gerade im Amtszimmer Dr. Spiecker z gerichtlicher — — 
des Beuthener Strafgerichtsgebäudes auf, als ihm iſt mit ziemlicher a p anzunehmen, daß es 
eine Gattin mit ihrem jährigen Töchterchen cim 2 in beiden en um Racheaktereinper, 
ihnliches Paket, das ebenfalls durch die Poft zu⸗[fönlicher Natur handelt. 


wanderung von Gondel durch die Kurniker Forſten] lung. Dr. Hoffmann. — twoch, 8: Kirchen: 
nach Puſzezykowko. Abfahrt nach Gondel 8.40. chor. — Donnerstag, 314: Frauenverein. 
Rückfahrt nach Uebereinkunft. Gäſte willkommen. Koſtſchin. Sonntag, 10: Gottesdienſt 1114; 
Die deutſchſprachige Landwirtſchaftl. Winter Kindergottesdienſt. — Mittwoch, 7%: Jung- 
ſchule Schroda y tii ihren Unterricht am 3. No- männerverein. — Donnerstag, 71%! Jungfrauen⸗ 
vember. Um 10 Uhr vormittags findet eine Auf⸗ verein. 
nahmeprüfung ſtatt. Zur Anmeldung find er⸗] Wreſchen. Sonntag, 11: Kindergottesdienſt. 
forderlich: 1. das letzte Schulzeugnis, 2. eine An⸗ Wilhelmsau. Sonntag, 1%: e 
meldung des Vaters bzw. En 3. ein | Stralkewo. Sonntag, 10: Predigtgottesdienſt. 
polizeiliches Führungszeugnis, Das Schulgeld Nach dieſem die kirchlichen Wahlen. 
wird vorausſichtlich 50 bis 60 Zloty für das halbe] Sockelſtein. Sonntag, 10: Leſegottesdienſt. 
Jahr betragen. Es können noch Schüller aufge- Schwerſenz. Sonntag, 10: Gottesdienit, 11: 
nommen werden. Kindergottesdienſt, 3: Jungmädchenkreis. Mon⸗ 
x Das Warthehochwaſſer iſt in der Stadt Poſen Posaunenchor. Donnerstag, 8: Jung- 


tag, 8: 
in den letzten 24 Stunden wieder nur noch um eee, junger Männer. Sonntag, 8 Uhr: 


ein Zentimeter auf + 2,08 Meter geſtiegen. Vereinsabend Deutſches Leben in Oſtgali 
3 , x $ - galizien, — 
Donnerstag früh war der Waſſerſtand ＋ 2,07 Mittwoch, 7%: Bee 8% : Bibelbeſprechung. 
Meter. f — Montag und Donnerstag, 8: Poſaunenchor. — | iM 
X Direfter Geldanweiſungsverkehr E 25 Freitag, 7: Mu funde — Eonnabend, T: urnen 
Polen und Bulgarien. Das Poſt⸗ und Tele⸗ in der Turnhalle des Dengen Eymnaſiums. 
eee ee gibt bekannt, daß der direkte Ev. Jungmübchenverein. Sonnabend, 314—614 : 


Furchtbarer Brudermord. 1 | 
Dieſer Tage war Wilmesau bei Bielitz der MI | Mi 
Schauplatz einer furchtbaren Tat. Einer von den ? 
5 Söhnchen des Grundbeſitzers Mihael Figwer, 75 e 


ein mißhratener Sohn, hatte einen ſeiner Brüder 

beſtohlen. Da er ſchon des öfteren ſeine Familie 
in üblen . gebracht hatte, beſchloſſen ſeine 
rüder, ihn fü 


ist das beste v.billiysfe 


x feine Taten zu beitzajen. e . ST 


leppten ihn in die Scheuer und erſchlugen ihn 
mit einer Eiſenſtange. Die drei Brüder, die dieſe 
Untat, wenn auch im Zorne, begangen hatten, 
wurden von der Polizei dem Bezirksgericht in 


Geldanweiſungsverkehr zwiſchen Polen und Bul- Jungſchar. Sonntag, 4%: Sonntagsverſammlung. | Renty eingeliefert. kehr aus Amerika aufgehalten hat, in einer Gajt- 
garien eingeführt ijt. Vorläu ig ſind einfache Geld⸗ maje N 75 Berlomm YA; der 5 15 Mie. Unterſuch in e worden iſt. Eine 
anweiſungen mit der Maßgabe zu len, daß die woch, 8: Verſammlung der Aelteren. Donners- Raffinierte Kautions- Unterſuchung ijt eingeleitet, 

zu überweiſende Summe in amerikaniſchen Dollar | tag, 7: Lautenchor. ; j — — 

angegeben Jein muß und den Betrag von hundert | Ehriſtliche Gemeinschaft (im Gemeindesaal der und Beiratsihwindler. tz. Pinne, 16. Oktober. Der heutige Jabr 


markt war, begünſtigt vom ſchönen Wetter, ſehr 
rm. Poſen, 17. Oktober. gut beſucht. Auf dem Pferdemarkt herrſchte reger 
Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts] Handel, und man zahlte für angebotene Ware 
fand geſtern die e YA ky gegen die Ge- 890 0 giorn. Auf dem Krammarkt war der 
brüder Joſef und Kaſimir Waſilewſti wegen Abſatz genügend. 

verſchiedener raffinierter Betrügereien ſtatt. i 3 z 
Die beiden Angeklagten engagierten unter at 9779 1 ar Bemühungen "abe 
großem Rellameauſwanb für ihr nie exiſtieren⸗ 4 S A Dr. Owji Ban er: ie 
des Engros-Geſchäf Mitarbeiter, welche da fie | Konten ur Gründung eines Kinderheime, das 
das Inkaſſo übernehmen jollten, Kautionen jtellen | Komitee zur Gründung eines stinde paes, 
mußten. In drei Fällen gelang es den Ange- nach dem verſtorbenen Bürgermeiſter Scholl be- 
klagten, naive Opfer zu Rüben, die auch die ver⸗ nannt werden ſoll. u dieſem F haben pee 
langten Kautionen ſtellten, aber weder Beſchäfti⸗ ſchiedene Bürger an Stelle von Kränzen für den 
gung fanden noch ihr Geld wiederſahen. Die ver⸗ verſtorbenen Bürgermeiſter Geldſpenden geſtiftet. 
ie ml Gelder verjubelten die beiden Ange | K, Liſſa, 16. Oktober. Zu 6 Wochen Arreit 
klagten. Damit ſie volles Vertrauen bei ihren wurde geſtern von der Strafkammer des hieſigen 
Mitarbeitern erwecken joten, gaben fie ſich als | Bezirksgerichts der verantwortliche Redakteur des 
I ee Falle verkauften die Ange⸗ ger Boian E W res 
N H Unge- Vergehen gegen § 184 Str. G. B. tung 
500 * e per ufer Lane Kglen unzüchtiger Schriften) und § 21 des deutſchen 
ole wollte Pi un Gerichtsvollzieher an Breliegele Kae 1 nad Sema, 
’ er { Falle um ei a 5- und S - 
der den Waggon bereits mit Beſchlag belegt artitel, die von Zeit zu Zeit in dieſer — er⸗ 
beau verlegten die Angeklagten ihr „Tätig. Memen und in der gegen einen meiden 
keit be d 55 EAA ſle einen Koblen Pfarrer gemeinſte Verleumdungen eſchrieben 
ſändle 5 ri A Kohle ür den Preis von 2500 | Wurden, für die der Angeklagte den Wahrheits- 
— Mot Fe ps Kohl d Geld 2 bliebe beweis nicht erbringen konnte. Der Angeklagte 
oty verkauften. Kohle und Geld aber blieben | verteidigte {á damit, daß der Herausgeber des 
derſchwunden. : > Blattes, Staniſtaw Migdalewicz, ohne fein 
Als fig die beiden Betrüger nicht mehr fiher Einverſtändnis 1 als verantwortlichen Redak⸗ 

, ün 


Dollar nicht überſteigen darf., Die Anweilung | Chriftustirhe, ul. Matejti 42). Sonntag, 5%: 
muß in franzöſiſcher Sprache abgefaßt werden. ugendbunditunde E. C., 7: 7 400 — 
X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige [Freitag. 7: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich 
Freitags⸗ Wochenmarkt auf dem Sapieha⸗ eingeladen. e 
platz war reich mit Lebensmitteln beſchickt und tiſtenkapelle (Przemyſlowa 12). Sonntag, 
von kaufluſtigen Hausfrauen gut beſucht. Man 10: Predigt. Drews. 11%: Wedeln 
zahlte für Landbutter 2.20—2.50, für Tafelbutter 2½: Erntedankfeier. Drews. — Donnerstag, 8: 
2.60— 2,80, fir das Liter Milch 34, für das Pfund | Gebetsandağt, 
Quark 55, für die Mandel Eier 3.20—3.30. Auf e 
dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt wurden gezahlt für 3 r E 
den Kopf Weißtoyl und Wirſingkohl je 10 Gr, und Tonfilm dem Humor nicht entziehen, der 
Spinat 10, das Bund Kohlrabi 15, das Bündchen über dem Film ausgebreitet ift und bei allen 
Radieschen 10—15, Salat der Kopf 10, Mohr⸗ Kinobeſuchern Zwerchfellerſchütterungen in un- 
rüben 10, das Pfund Weintrauben 9.90 — 1.40, unterbrochener Reihenfolge auslöſt. Ein weiterer 
grüne Bohnen 40—50, Tomaten 40, Kohlrabi 10, | Vorzug dieſes Films ſind ſeine prächtigen prickeln⸗ 
rote Rüben 10, Grünkohl 15, Roſenkohl, das Pfd. den Melodien und die reizvollen Chorgeſänge, die 
8 A 35, tb 35—50, Kar: ſich den Ohren einſchmeicheln und jo den Zus 
offeln, das und 4. t war reichlich ange- E e 5 , 
boten; es koſtete das Pfund Birnen 40.0 Aepfel | Da die beim Tonfilm ja leider immer auc nicht 
25—60. Für drei Zitronen zahlte man 50 Gr. — | austottbaren 1 ee 10 f beer auf 
Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man für rohen Sped | ein Mindeſtmaß beſchränkt * ſo dür 
1.40, für Näucherſpeck 1.50 —1.80, Schweinefleiſch Film, der zweifellos zu den 1770 ſeiner Art 
1.40 —1.60, Rindfleiſch 1.40—1.80, Kalbfleiſch 1.20 gehört, den Beſuchern einen prächtigen Genuß 
bis 1,40, Kalbsleber 2 Zloty. Ein Paar junge bereiten. In den Hauptrollen find bekannte Film⸗ 
Tauben koſtete 1—2, eine Ente 4.50—5, ein größen, wie Bert Wheeler, Robert Woolſey 
junges Huhn 2—3 Zloty. — Auf dem Fiſchmarkt und Dorota Lee mit beſtem Erfolge belgtjtigt. 


fojteten bei lebhaftem Geſchäft: Aale 3.50, Zander è SOE 
Wetterkalender 


3—3.50, Karpfen 2.40—2.60, Schleie 2—2.40, 15 = 
eiß⸗ 
fiſche 50—80 Gr., Krebſe (das Schock) 2.40—10 ZE. 
Hauseingänge au rep er ie der Boſener Metterwarte für 
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1.50—2, ar 1.20—2, Bleie 1.20—1.80, 


en e t lten, änderten fie ihre Taktik und damit ihren | icur angegeben hat. Bartnicki hat gegen das 

N tritt jest äglich früher in die i ‚geeitag, rs ORDER. p Cell. | Beruf und rißteten ein $ e eee rd en u ge a 
Lr en 21 Br pi er m. 1 he ange: und S 5 e T Ba 8 * "|lungsbüro ein, wobei fie eine gewiſſe K. um turta t“. Schmierfinken haben in der Nacht vom 
Wenn 5 y pi 8 Y eee Geher * T T a Tempe atur 19, - nied 7000 Zloty und eine andere Heiratsluſtige um | Mittwoch zum Donnerstag in Reifen, Kreis 
enn 17 er Haus eer, ui er Gefahr aus⸗ 5 Gend Cel oͤchſte 4 ratur „n rigſte 230 Zlot betrogen. Bei der vorgebli en Hei⸗ Liſſa, die deutſchen irmenf ilber verſchiedener 
i k E 110 er Ar gen iġ — ele A * 5 $ \ fratsvermittlung ftellte ſich Joſef Waſilewſki fei- | deutiher wie auch polniſcher Kaufleute mit Teer 
Bu und Tre N Trägt Ah bei Wettervorausſage für Sonnabend, den 18. Oktober nen Kundinnen als Arzt vor. j beſudelt. Die Polizei ift eifrig bemüht, diefe 
unbeleuchteten Aust uren und Treppen irgendein |, = Berlin, 17. Oktober. r das mittlere Nord⸗ Die beiden Angeklagten wurden endlich ent- | „Rulturträger“ 7 9 ala um fie ihrer verz 


Unfall zu, fo ift der Hausbeſitzer dafür verant- deutſchland: Beſtändiges er, weiterhin ſehr 
mottig A, es hat Pon 50 all kaia nicht mild. — Für das übel Deutihland: tilgen 
wenig Geld gefojtet, Gleichzeitig ſei auf die Pilicht 

zur Beleuchtung von Fahrrädern und Fuhrwerken — E 


aufmerffam gemacht. l 
Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am Rundfunkede. 
ge dr deer x Uhr und 1 58 Uhr: | Rundfuntprogeamm für Sonnabend, 18, Oktober. 
x Na enſt der Aerzte. In dringenden Fällen oſen. 7: „Morgengymnaſtik. 7.15: Morgen- 
wird ärztliche Hilfe, in der Nacht von der „Be⸗ wel 18: * Zeitfignal. 1008: Grammophon⸗ 
reit aße der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- konzert. 14: Börſennotierungen. 14.15: Landw. 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. Berichte. 17.25—17.45: Bildfunk. 17.45—18.45: 
X Nachtdienst der Apotheken vom 11.—18 Otto: Von Warſchau: Kinder- und Jugendſtunde. 18.45: 
ber. Altſtadt: Apteka pod Bialym Orkem, Stary Beiprogramm. 19: Liedervorträge und Duette. 
Nynek 41: Aptefa sw. Piotra, ul. Polwieſſta 1; | Polniſche Kompoſitionen. 20.20: Muſitalſſches 
Apteka sw. Marcinſka, ul. Fr. Ratajczaka 12. f 20.30: Von Wa $ 


larvt und erhielten isst. als des Betruges über: dienten Strafe zuzu 
führt jeder 2 Jahre Gefängnis. N Prey: 16. Pike: Ein di 3 es 
ienjtmä en. Seit längerer Zeit on 
verbrechen oder Unfall? wurde der Beſther des hieſigen Bahnhofhotels, 
z, Inowroclaw, 17. Oktober. Sterbend in Herr Marjan Grzeskowiak, von feinem Dienſt⸗ 
einer Blutlache aufgefunden wurde am mädchen ſyſtematiſch beſtohlen. Vor einigen Tagen 
Mittwoch gegen 714 Uhr auf dem Wege von fand man im Bett des Mädchens ein ganzes 
Szadkowice nach Skalmierowice, Kreis Ino⸗ Lager geſtohlener Artikel, und zwar: 2 Liter 
ahre Augen ef Krerzelewſti aus] Kirſchſaft, 3 Liter „ galta", 1 Flaſche Likör, 
diowice. Nähere Einzelheiten über das Ge: | 1 Fache franzöſiſchen Kpgnak, 4 Pfund Konfekt, 
ehene liegen noch nicht vor, da K. bei ſeiner 4 Tafeln Schokolade, 3 Päckchen Pfefferkuchen, 
uffindung nichts mehr ausſagen konnte. Es 5 Päckchen „Radion“ 8 Stück Geſichtsſeife, 5 Päck⸗ 
wurde jedoch feſtgeſtellt, daß der Verſtorbene nochſchen Pudding, 2 Päckchen Pulver Dr. Oetker, 
15 Minuten vor ſeinem Tode mit 1 Neffen |3 Kerzen, 1 Zitrone uſw. Das unehrliche Mädchen 
Joſef Wawrzyniak, bei dem er ſich feit feiner Rück⸗ | wurde verhaftet. 


Gefängnis wegen fahrläſſiger Tölung. 


Ausklang der Aukokafaſtrophe auf der Chauſſee Wollſtein-Kaſzczor⸗ 
K. Liſſa, 16. Oktober.] war. Unterwegs wurde öfters Station gemacht. 


on 
Lazarus: Apteka Plucinſtiego, ul. Mariz, oha träge. 22.15—24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 
72. Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickie⸗ reslau⸗Gleiwitz. 15.35: Kinderzeitung. 16: 
wicza 22. Wilda: Apteka Fortuna, Górna Wilda | Aus dem Café „Vaterland“, Breslau: Unter⸗ 
96. — Ständigen Nacht u haben: Solatſch⸗ ene 16.30: Das Buch des Tapis, 
Apotheke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſen⸗ 16.45: Aus dem Café „Vaterland“, Breslau: 
hain (mit Ausnahme von Gonn- und Feiertagen | Unterhaltungskonzert. 17.45: Zehn Minuten Eſpe⸗ 
von 2 Uhr mittags bis 9 Uhr abends), die Apo⸗ ranto. 17.55: Leopold Lehmann: Kue bene 
theke in Glöwna, die Apotheke in Gurtſchin, ul.] durch Brafiliens Hauptſtadt. 18.20: Aus Wiener 
Du Focha 158, die Apotheke der Eijenbahn: | Operetten: Abendmuſik der ig © 19.35: 


krankenkaſſe, St. Martin 18, die Apotheke der | Aus Wiener Operetten. 20: Das wird Sie inter 4 ; Die Ausflugsteilnehmer kehrten in verſchiedene 
20.80 m 18. Mai d. J. unternahmen, wie ſeinerzeit ae g: er] E 
an ER {pelle or 10" bon Berlin: Robert 2s d0- A0: | Bnelg, mehrere Fee ans d e Mailen Ai um = pure, trot aes min 


5 lichen Alkoholverbots, eifrig getrunken. Er ſelbſt 
r. ; re. 3 
une Buding im gr nan Wa iacao allerdings will keinen Schnaps genoſſen haben. 
Auf dem, Rückwege fuhr das Auto gegen einen Auf A 5 Puen 
uf dem Rückwege ift dann das Unglück geſchehen 
Baum. Zwei Ausflugsteilnehmer fielen aus dem Auf welche Wei ik d t hr 
Auto heraus, wobei einer von ihnen, ein gewiffer] Auf welche Weiſe aber weiß der Angeklagte jeibit 
ranciſzet Stel maſzewſki fih derartige Ver⸗ nicht zu fagen. Er meint, die kurze Nachtruhe 
etzungen zu daß er n während der Ueber⸗ und die am Tage herrſchende Hitze hätten ihn an 
führung ins Krankenhaus verſtarb Pener amer aa ihyk nA, 8 
d ie Zeugenausſagen find für den Angeklagten 
Am geſtrigen Donnerstag hatte ſich der Führer durchweg günſtig. Sein früherer Ghef ſtellte ihm 
des Autos, der Chauffeur Jozef Horn aus das beſte Zeugnis aus. Er bezeichnet Görny als 
Wollſtein, vor der Strafkammer des Liſſaer Be- einen zuverläſſigen, muſterhaften und ſoliden 
sirfsgerichts augen 3 1 Tötung flu ver⸗ Sience der Me im Privatleben dieſelben 
antworten. Zu ſeiner Verteidigung lagt er, er Eigenſchaften hätte. Auch die anderen Zeugen 
wäre am 17. Mai d. J. mit dem An in |jowie ein Polizeibeamter, der zuerſt an die Un⸗ 
Poſen geweſen und bemerkte, als er Jurückam, glücksſtätte eilte, beſtätigen, daß der Chauffeur 
daß 5 r nicht 0 W fatal war. 71 n nicht 4 sdy war. f 
tatur des Wagens nahm faſt die ganze Nacht in Der Richter verurteilte Görny zu der mindeſt 
Anſpruch, jo daß er am nächſten Tag, als er die zuläſſigen Strafe von 6 Monaten Gefängnis bei 
Ausflugsgeſellſchaft nach Kaſzezor fuhr, 0 


Von Berlin: Tanzmuſik. 

Filmſchau. Königswuſterhauſen. 12: ulfunf. 14: Bon. 
= TonfilmsRino Apollo. Der neue Film „Die | Berlin: Schallplatten. 15: Kinderbaſtelſtunde. 
Liebe der Mexikanerin“ ift natürlich 15.45: Frauenſtunde. 16: Pädagogiſcher Funk. 
amerikaniſcher Herkunft und it eine Art glänzend | 16.30: Von Hamburg: Konzert. 17.30: Unter- 
aufgemachter Revue mit allen amerikaniſchen haltende Stunde. 18.30: Hochſchulfunk. 19: Stunde 
Exzentrizitäten, für die der Europäer nicht im⸗ des Arbeiters. 19,30: Stille Stunde „Einſamkeit“. 
mer das erforderliche Verſtändnis aufbringt, da⸗ 20; Von München. Im Funkexpreß ins Land der 
für aber durch die kaum noch zu übertreffende | Heiterkeit. Anſchl. . von Berlin: 
techniſche Aufmachung mit fortgeriſſen wird. Die 21.10: Kabarett. Nach den Abendmeldungen bis 
Schwierigkeiten, die ſolchen Filmen mit dem 0.30: Tanzmuſik aus dem Hotel Eſplanade. 
Dial und den Geſängen in engliſcher e 
Sprache anhaften, werden für den Zuſchauer kaum Kino-Programm. 
durch die polniſchen Inſchriſten beſeitigt, da] Kino Apollo. Die Liebe der Mexikanerin. 
dieſe im Eilzugstempo an dem Kinobeſucher vor⸗ Kino Metropolis. Katharina I, a 
überziehen. Wenn auch das Verſtändnis für den); Kino Wilſona. Die Kameliendame. 
Geſamtinhalt ſomit etwas beeinträchtigt wird, Kino Renaiſſance. In Verteidigung der Ehre. 
jo kann ſich der Zuſchauer doch bei dieſem Sprech: | Kino Coloſſeum. Das Mädchen aus Argentinien 
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| j Der Landwirtschaftsminister 
über die Getreidekrise. 


Veberstürztes Angebot. — Keine Ausnutzung der 
land wirtschaftlichen Kredite. 
0 


sch. lu einer Presseunterredung erklärte 
chaltsminlster Janta-Połczyński, dass das 
Men wärtige starke Getreideangebot auf dem pol- 
hen Markt einer „Psychose“ entspringe, gegen die 
metkämpien ein vergebliches Unteriangen sei. Das 
"Rinstige Ergebnis der Welternte in allen Getreide- 
len mit Ausnahme des Weizens lasse eine Preis- 
It gerung bei Roggen als Polens grundlegendem Ge- 
j ideprodukt erwarten; eine bedeutende Preisbesse- 
NR dürfte nach Neujahr eintreten. Die Regierung sei 
bestrebt gewesen, die Landwirte durch Eröffnung von 
reidepiandkrediten zum Zurückhalten des Roggens 
Zur Besserung der Marktlage zu veranlassen, doch 
die nervöse Stimmung in der Landwirtschait so 
y tk, dass Roggen zu jedem Preise angeboten werde 
führend die erwähnten Kredite nicht einmal zu 25% 
vesenutzt worden seien. Der im Zusammenhang mit 
verringertem Weltangebot zu erwartende Konjunktur- 
tie hen ung könne Polen nur zugutekommen, wenn 
ue Regierungsintervention auf internationaler Grund- 
lie erfolgt. Diesem Zweck habe die Warschauer Kon- 
Etez der Agrarstaaten gedient, deren wichtigste Auf- 
zue in der Beseitigung der gegenseitigen Konkurrenz 
8 hen den osteuropäischen Agrarländern und einer 
abe serung ihrer Handelsor ganisation bestanden 


Landwirt- 


Anwachsen der kurziristigen Kredite 


1 V Am 30. Juni 1930 hat der Stand der kurzfristigen 
edite in Polen mit 3146500000 zt gegenüber 
e 000.000 z? am 30. September 1929 und weniger 
> . Milliarden in der Zeit davor einen Höhepunkt 

icht. Es ist interessant festzustellen,- dass der 
teil der Bank Polski an den kurzfristigen Krediten 
ht nur relativ, sondern auch absolut zurückgegangen 
bares durch die folgenden Ziffern veranschaulicht 

5 Gesamtkredite Kredite der Bank Polski 

in Millionen Zloty 


3.6, 1929 3012,0 832,6 
84.12. 1920 3018,3 781,1 
I. 3. 1930 3072,9 896,7 
1 W. 6. 1930 3146,5 654,4 


kurzfristigen Kredite der anderen Banken weisen 
Ausnahme der ausländischen Banken und der Ge- 
ſussenschaftszentrale eine Steigerung auf, welche 
$ Tch folgende Zahlen veranschaulicht wird: 

in Millionen Zloty 
30. 6. 29 31. 12. 29 31. 3. 30 30. 6. 30 


Mtl. Wirtschaftsbank 251,3 252,6 263,1 289,4 
Fat]. Agrarbank 8,6 468,8 486,7 577,1 
Mmmunalbanken 44,1 47,1 46,5 46,5 
enbanken (vor- 
a dufige Zahlen) 1225,4 1219,9 1321,2 1333,6 
usländische Filialen 
p von Aktienbanken 2009 194.3 210, 196,5 
sche Postsparkasse 24,8 32,7 28,1 27,4 
"tralkasse der landw. 
ossenschaften 24,3 21,2 20,3 21,6 


Sinkender Auftragsbestand 


in der polnischen Eisenindustrie. 


O Die der polnischen Eisenindustrie im September 
egangenen Aufträge beliefen sich auf etwa 45 000 t 
Stenüber 50 000 t im August. Auf Regierungsaufträge 
kde elen im September ca. 15000 t, es befanden sich 
hoch darunter 12 000 t Eisenbahnschienen nebst Ver- 
„Aungsstücken, die vom Verkehrsministerium im 
den. ausch gegen Lieferung von Schrott bestellt wur- 
in Die Gesamtmenge der von der Regierung in 

vorhergehenden 8 Monaten des laufenden Jahres 
ilten Aufträge bezifferte sich auf 47850 t. Davon 
tden rund 30 800 t in dem einen Monat April be- 
“t, als die Regierung zur Stützung der Hütten- 

tstrie eine grössere Zahl von budgetmässig vor- 
schenen Aufträgen in vollem Jahresumfang vergeben 
te. In den übrigen Monaten beliefen sich die Re- 
Tungsbestellimgen auf durchschnittlich 2500 t. In 
in sszebenden Kreisen wird mit Rücksicht auf den ge- 
i en Umfang der Privataufträge, die im September 
a Vergleich zum Vormonat um einige Tausend Tonnen 
Ickgegangen waren, darauf hingewiesen, dass bei 
Akreren Unternehmungen ein Abbau der Beleg- 
daften sich nicht würde vermeiden lassen, falls sich 
Syenegierung nicht zu einer weitergehenden Auftrags- 
ilung bereitfindet. N 


m den Bau der Eisenbahnmagistrale 
Ostoberschlesien— Gdingen. 


000 Auf der im Bau befindlichen Eisenbahnmagistrale 
y oberschlesien—Gdingen wird der provisorische 
kehr auf der Südstrecke Herby—Zduńska Wola 
— endgültig am 8. November eröffnet werden, 
ieg auf in wenigen Tagen auch die Inbetriebnahme 
firð, Nordabschnittes Bromberg—Gdingen erfolgen soll. 
leere wirtschaftliche Bedeutung, namentlich für 
Kohlenindustrie, kann die Magistrale jedoch erst 
Ihr Fertigstellung der Mittelstrecke Zduńska Wola 
ie) roclaw (Hohensalza) erlangen, deren Bau bis jetzt 
40 wenig fortgeschritten ist. Das zur Weiterführung 
ic, aues vorliegende Angebot des französi- 
1 en Konsortiums Schneider-Creusot und 
des e des Pays du Nord ist bereits in die Form 
s ausgearbeiteten Vertragsentwurfs gegossen wor- 
wort der den Betrieb der Magistrale durch das Kon- 
zenaum für etwa 15 Jahre vorsieht. Vertreter der 
Weſtanten französischen Gruppe werden in Kürze zu 
eren Verhandlungen in Warschau erwartet. F 


— 


m) Die polnisch-schweizerischen Elektrifizierungs- 
is andiungen. Der Vorsitzende des Verbandes pol- 
Ikher elektrotechnischer Unternehmungen, Ing. 
che ws ki, begibt sich Mitte Oktober nach der 
ereiz, um die bereits seit längerer Zeit eingelei- 
n Verhandlungen über eine Elektrifizierung Nord- 
inp Polens mit Hilfe des schweizerischen Kapitals 
Keittelbar mit den interessierten schweizerischen 
Basen weiterzuführen. Es handelt sich um die ge- 
I bunte Elektrifizierung der Wojewodschaften Posen, 
benmerelien (Westpreussen) und der zehn anliegen- 
| bus andkreise Kongresspolens, die die Motor Colum- 
KON -G. in Zusammenarbeit mit der Ueberiand- 
bon ale „Grodek“ in Thorn und unter Bereitstellung 
vil. 100 Mill. schweizer Franken in die Wege leiten 


N 


1 
8 


i 
X 
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or Finanzschwierigkeiten der Stadt Warschau. Die 
die eta Polska“ berichtet aus Warschau, dass sich 
0 Hauptstadt in finanziellen Schwierigkeiten befindet; 
Nie onnten z. B. am 1. Oktober die Beamtengehälter 
Aab, gezahlt werden, und auch die Bemühungen um 
gung einer Anleihe bei einigen polnischen Banken 
benen ergebnislos verlaufen sein. Man hat schliesslich 
m Städtischen Beamten, Angestellten und Arbeitern 
Ray Oktober nur 25 Prozent des zustehenden Ge- 
Staatliche Exportinstitut bemüht sich seit einiger 
‚den polnischen Pilzexport zu heben. Die Aus- 

In Verband der russischen Pilzexporteure erschwert. 
xportinstitut hat deshab das Problem von einer 

x gen soll der amerikanische Markt die grösste 
ühmefähiekeit besitzen. Man hat daher, die pol- 


ausgezahlt. 
dD Vor einem Zusammenschluss der Pilzexporteure? 
A 
ur 
t ist bis jetzt in keiner ‚Weise geregelt gewesen. 
en Organisationsbestrebungen werden jedoch durch 
irg ten Seite angefasst; die Arbeiten sollen kurz vor 
Miti Abschluss stehen. Nach den angestellten- Er- 
in 


nisch-amerikanische Handelskammer in den Dienst der 
Propaganda gestellt. 
Teil der polnischen Pilzausfuhr nach Deutschland, das 
infolge der geographischen Lage nicht nur getrocknete, 
sondern auch frische Pilze aufnimmt. Auch Frankreich 
zieht einen Teil der polnischen Pilzausfuhr an. 

© Neugründung in der polnischen Lederindustrie. 
Unter der Firma „Splendor“ wird demnächst in War- 
schau in den Fabrikräumen der früheren Gerberei 
J. Ch. Blunck eine neue Fabrik für Lack- und Luxus- 
leder in Betrieb genommen werden. Insbesondere 
sollen Rindlack und Rosslack hergestellt werden. die 
bisher fast ausschliesslich aus dem Auslande bezogen 
wurden. 

V Exportbestrebungen für Malz. Dieser Tage gingen 
polnische Probelieferungen von Malz nach Belgien 
und England. Einer Warschauer Meldung zufolge 
sollen die belgischen und englischen Importeure mit 
dem polnischen Erzeugnis zufrieden sein. Einige 
grössere Firmen in diesen Ländern sollen bereits 
grössere Malzgeschäfte mit Polen abgeschlossen haben. 

— — 


Der eee e i 
in der polnischen Holzindustrie. 


V Nach den neuesten statistischen Nachrichten 
waren von grösseren. Sägewerken Anfang September 
483 Betriebe (Anfang August 1930 496 und Anfang 
September 1929 511 Betriebe) tätig, während 136 Be- 
triebe (125 und 109) still lagen. In den ersteren war 
eine Gesamtarbeiterzahl von 26 581 (28 574 und 32 918) 
beschäftigt, während die durchschwittliche Zahl der 
wöchentlichen Arbeitsstunden mit 1 166 638 (1 259 363 
und 1466 839) angegeben ist. Der Auftragsbestand 
wird bei 3,4 Prozent (0,9 und 8,0 Prozent) als gut, 
bei 24,8 Prozent (21,8 und 53,1 Prozent) als mittel- 
mässig und bei 71,8 Prozent (77.3 und 38,9 Prozent) 
ais: schlecht bezeichnet. Gegenüber August hat sich 
der Auftragsbestand gebessert, dagegen bleibt er 
hinter dem Stande des Vorjahres weit zurück. 

Von Bugmöbelfabriken verzeichnen die statistischen 
Nachrichten 16 (17 und 18) Betriebe als beschäftigt 
und 4 (3 und 1) als unbeschäftigt. Die Zahl der be- 
schäftigten Arbeiter betrug 4618 (4873 und 6053) Per- 
sonen; die durchschnittliche wöchentliche Arbeits- 
stundenzahl betrug 173 757 (182 697 und 261 130). Der 
Auftragsbestand ist bei 20 Prozent (15,9 Prozent und 
96,5 Prozent) als i und bei 80 Prozent 

ec 


(84,1 und 3,5 Prozent) als sc ht bezeichnet. Auch 
die Bugmöbelfahriken haben somit gegenüber dem 
Vormonat eine gewisse Auftragsbelebung zu ver- 


zeichnen, welche jedoch den Stand des Vorjahres 


auch nicht annähernd erreicht. 


Die Zuckerkampagne 1930/31. 


© Nach Mitteilungen der polnischen Wirtschäfts- 
presse ist für die soeben begonnene neue Zucker 


kampagne 1930/31 mit einer beträchtlichen Pro- 
duktionsverringerung zu rechnen, und zwar würde sich 
die Zuckererzeugung auf etwa 6,2 Mill. dz gegenüber 
8,2 Mill. in der Kampagne 1929/30 belaufen. 
76 Millionen Zt. Arbeitslosen- 
unterstützung 


\ 


in fünf Monaten. 


V In den ersten 5 Monaten des laufenden Budget- 
jahres, d. i. vom 1. April bis zum 31. August d. Js., 
hat die polnische Staatskasse insgesamt 76 Mill. Zloty 
für Arbeitslosenunterstützung ausgezahlt. 


Märkte. 


‚Posen, 17, Oktober. Amtliche 
für 100 kg in Złoty fr.Station Poznań. 


Richtpreise: 


Getreide, 
Notierungen 


Weizen: .. rr 94.502888 
, re DE ID, Di 
Mahlgerste oi ooh 2 2.10% 19.00-21.00 
Braugerste s s s sce s 28500 22.00 
i A EN RE L a la 
Roggenmehl (65%) 29.00 

Weizenmehl (65% 44.50 — 47.50 
Weizenkleie eine 
Weizenkleie (grob) as «e . v . 15.00 16.00 
Roggenkleie . . o eoe o0 siu 11.00—12.00 
. e e eee 
Viktoria erbsen . 30.0035. 00 
Speisekartoffeln 2.10—2.4 


Gesamttendenz: ruhig. Fabrikkartoffeln ohne 
Umsatz, 


Getreide. Warschau, 16. Oktober. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty 
Parität Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 19 bis 
19.50, Weizen 28—29, Einheitshafer 20.50— 22.50, Grütz- 
gerste 20—21, Braugerste 25-—26.50, Weizenluxusmehl 
60—70, Weizenmehl 4/0 50—60, Roggenmehl nach Vor- 
schrift 35—36, mittlere Weizenkleie 13.25 14.25. Rog- 
genkleie 10 10.50, Leinkuchen 29—30, Rapskuchen 20 
bis 21. Mittlere Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 

Lemberg, 16. Oktober. Auf der Börse waren 
geringe Umsätze in grünen Erbsen. Weizenkleie zog 
an, Mohn guter Sorte gesucht. Tendenz: behauptet; 
Marktverlauf: ruhig. Marktpreise Parität Lemberg: 
Einheitsroggen 18.75—19.25, Sammelroggen 18—18.50, 
Weizenkleie 10—10.50. 

Kattowitz, 16. Oktober. (Erzeugerpreise.) Für 
100 kg wurden bezahlt in Zloty: Weizen Inland 29 bis 
30, Export 40%—41%, Roggen Inland 21%—22%, 
Export 25%--26%s, Hafer Inland 22—23, Export 28 bis 
29, Gerste Export 34—36, Leinkuchen (fr. Empfangs- 
Bieten 34—35, Sonnenblumenkuchen (fr, Empfangs- 
station) 28—29, Weizenkleie (fr. Empfangsstation) 14 
bis 15, Roggenkleie (fr. Empfangsstation) 12—13. Ten- 
denz: ruhig. f 

Danzig, 16. Oktober. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pfd. 16—16.25, Weizen, 128 
Pid. 15.50—15.75, Weizen, 124 Pfd. 14.50, Roggen, neu 
11.25—11.35, Braugerste, neu 14.50—16.50, Futtergerste 
12.50—14, Hafer, alter, teurer 11.50—12, Viktoriaerbsen 
16—18, Roggenkleie 7.50, Weizenkleie, grobe 9.75 bis 
10.50. Zufuhr nach Danzig in Wagg.: Weizen 
9, Roggen 16, Gerste 31, Hülsenfrüchte 12, Kleie und 
Oelkuchen 12, Saaten 3. | ' 

Produktenbericht: Berlin, 17. Oktober. (R.) Seit 
gestern nachmittag steht der Roggenmarkt im Mittel- 
punkt des Interesses des Getreidehandels. Die Mög- 
lichkeiten einer Annahme des Beimahlungszwanges 
von Roggen zu Weizen werden lebhaft erörtert, und 
je nach der Auffassung bezüglich der neuen Regie- 
rungsaktion ergaben sich starke: Preisschwankungen. 
Nachdem in den gestrigen Nachmittagsstunden die 
Lieferungspreise für die späteren Sichten um 7 bis 
9 Mark über Börsenschlussniveau gelegen hatten, 
machte sich heute zu Börsenbeginn eine Beruhigung 
geltend. Immerhin waren noch Preisbesserungen um 
2--3 Mark zu verzeichnen. Das Inlandsangebot zur 
prompten Verladung fehlt fast völlig, so dass die Um- 
satztätigkeit stark beeinträchtigt ist. Weizen war 
demgegenüber etwas vernachlässigt und im Anschluss 
an die schwachen Auslandsmeldungen im Prompt- 
und Lieferungsgeschäft um 1 Mark gedrückt. Inlands- 
offerten liegen gleichfalls nur in mässigem Umfange 
vor. Für Weizenmehl sind die Mühlen zu leichten 
Preiskonzessionen bereit. Roggenmehlofferten waren 
zeitweise kaum am Markte, mit Eintritt der Be- 
ruhigung am Roggenmarkte zeigte sich Angebot zu 
50 Pfennig erhöhten Forderungen. Hafer bei kleinem 
Geschäft stetig. Gerste hat nach wie vor schleppen- 
den Absatz. 


Gegenwärtig geht der grösste: 


t 
_ 


Berlin. 16. Oktober. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 224—226, Roggen, märk. 141 bis 
143, Braugerste 184—210, Futter- und Industriegerste 
166—180, Hafer, märk., pomm., neu 142—155, Weizen- 
mehl 27—35, Roggenmehl 23.25—26.25, Weizenkleie 
7.50—8, Roggenkleie 7.25—7.50, Viktoriaerbsen 29—33, 
Futtererbsen 19—21, Peluschken 19—20, Ackerbohnen 
1718, Wicken 18.50-20.50, Rapskuchen 9.30—9.80, 
Leinkuchen 15.10—15.20, Trockenschnitzel 5.30—5.80, 
Soya-Schrot 12.60—13.10. Handelsrechtliches 
Lieferungsgeschäft. Weizen: Oktober 239 
und Brief, Dezember 247—247.50—247, März 261.50; 
Roggen: Oktober 158, Dezember 167.50, März 185 
bis 185,75; Hafer: Oktober 153, Dezember 160.50. 

Vieh und Fleisch. Pose n, 17. Oktober. Amtlicher 
Marktbericht der Preisnotieruneskommission. 

Es Waren aufgetrieben: 2t Rinder, 343 Schweine, 
143 Kälber, 32 Schafe, zusammen 539 Tiere. f 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 
notiert. 

Butter. Berlin, 16. Oktober. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 133, 2. Qualität 121, abfallende 
Qualität 105. (Butterpreise vom 14. Oktober: Die- 
selben.) Tendenz: freundlich. 

Butter. Bromberg, 16. Oktober. Grosshandels- 
preis loko Bromberg für 1 kg Tafelbutter 5.60 zł. 
Preise ohne Aenderung bei ruhigem Marktverlauf. 

Eier. Berlin, 16. Oktober. Deutsche Eier. 
Trinkeier (vollirische, gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 15%, . Klasse A 60 g 14.5, Klasse B 53 g 14, 
Klasse C 48 g 12% Pig.; frische Eier Klasse B 53 
13.5 Pfg.; aussortierte, kleine und Schmutzeier 10 
Piz, Auslandseier: Dänen 18er, 15%, 17er 
144—1434 Pig.; Estländer 17er 14, 15%--16er 13,5 
Pfg.; Holländer 60-62 g 14.5—15 Pfg.; Bulgaren 12 
bis 13 Pfg.; Rumänen 12.5 Pig.; Ungarn 124—12} 
Pig.: Jugoslawen 12412 Pfg.; Polen, normale 11% 
bis 12 Pfg.; kleine, mittel, Schmutzeier 10—10% Pig. 

In- und ausländische Kühlhauscier: 
Grosse 12.5—13 Pfg., normale 10.5—11.5 Pfg., kleine 
9.5--10 Pig. — Kalkeier: normale 10—10.5" Pig. 
Witterung: schön. Tendenz: ruhig. 4 

Milch, Berlin, 16. Oktober. Der Milchpreis für 
die Zeit vom 17.28. Oktober. Der Preis für A-Milch 
IS Pig, B-Milch 10 Pfg., C-Milch 12 Pig. ‚Milchkon- 
tingent 95 Prozent. Tiefgekühlte Milch %, Pig. Zu- 
schlag, molkereimässig bearbeitete Milch 1% Pfg. Zu- 
schlag. Unverändert. + 

Zucker. Magdeburg, 16. Oktober. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschl. Sack): 
März 7.40 Br., 7.35 G.; Mai 7.45 Br., 7.40 G.; August 
7.75 Br., 7.70 G.; Oktober 7.20 Br., 7.00 G.; Novem- 
ber 7.20 Br., 7.10 G.; Dezember 7.20 Br., 7.15 G.; 
Januar März 7.35 Br., 7.25 G. Tendenz: stetig. 

Metalle, Warschau, 16. Oktober. Das Handels- 
haus A, Gepner notiert folgende Preise für 1 kg: 
Bancazinn in Blocks 7.00, Hüttenblei 1.10, Zink 1.10, 
Antimon 1.70, Hüttenaluminium 4.00, Kupferblech 3.90, 
Messingblech 3.50 4.10, Zinkblech 1.25. 


Schiusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


17. 10116. 10, 


Notierungen in % 
8%, staatliche Goldanleihe (100 G. -t.) 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 zł.) 
10% Eisenbahnanleihe (100. G.-Franken! 
60% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zł.) 


70% Wohn.- Oblig.d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 

0 Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z)v.).1926 |. — | 94.006 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-0) v. J. 1927 > en 
30% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 93.75 
10% Konvertierungspfand. d. P. Läsch. (100 21 — 
80% Amortisations-Dollarpfandbriefe — 

Notierungen e Stück: 
30% DOLABA Aak Posner Ldsch. (1 D-Zentner) | 17.50B| 17.50B 


30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10v0 Mk.) 
3½% Posener Vorkt.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3a N eee Obim paea 1000 

% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Doll 
4% Prämien- Investierangsanleihe (100 G.-zt 
8% Hypothekenbriefe 

Tendenz: schwach, 

G = Nachfrage B = Angebot + = Geschäft 


Warschauer Börse. 


Warschau, 16. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.96, Goldrubel 4.77, Tscherwonetz 0.67. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.82, Ber- 
lin 212.11, Bukarest 5.30, Danzig 173.24, Helsingfors 
22.46, Spanien 85.15, Kairo 44.43, Kopenhagen 238.67, 
Oslo 238.67, Riga 171.79, Sofia 6.46%, Tallinn 237.50, 
Montreal 8.92. 
Fest verzinsliche Werte, 


RUN 16 10,|15. 10 


58.00 
55,25 


* — ohne Ums 


5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (ö Doll.) 
50% Staatl. Konvert -Anleihe (100 zł.) 

6% Dollar-Anleihe 1919-20 IR Doll) . 
10% Eisenbahn- (100 8. Pa) 
501, Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zł.) 

40% . (1008.4 
70% Stabilisierungsanleihe | 


6. 104.50 


Industrieaktien, 


116,10. 115. 10. 16 10] 15.1% 


Bank Polski 155.00 | 158,75 N — — 
Bank Dyskont.“— — N. — — 
Bk. Handl. l. W. — Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni 70.00] — Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. 2 — — elski — — 
Grodzisk — — Lilpop 2350| — 
Puls = 1 — ex 8.75 
Spies — — Norblin — BAR. 
Strom — — Orthwein 4 — — 
Elektr. ese — — een | — — 
P. Tow. Elekt.“ — — Pocisk — — 
Starachowice 11.25 11.50 į Roha — — 
8 — — Rudski — — 
0 — — Staporkdw — — 
Sila | Swiatio| — — Ursus - Ber 
Chodoröw — — Zieleniewski — — 
Czersk — — Zawiercie — — 
Goslawice — — Br. Jabikow. — — 
Du Si — ndykat — — 
W. T. F. Cukru) — — Herbata - — 
Firley — — $ Fa > 
Lazy — — * — 
Wysoka -]|- owsiki 2 42 
Drzewo — — Mirków — - 


Tendenz: schwächer, 
Amtliche Devisenkurse, 


16. 10, | 16. 10 
Geld Briet 


Gold Brief 
Amsterdam 360,42 | 338.2 380.42 
Danzig — — = — — — — [1779| 17365 | 172,78 | 173.65 
B > — — — — — — 21180 21250 | 211.0 | 212.42 
— — — ———— | 12411 | 12473 | 12412 | 124,74 
ee N aal DR ER 
1 

New York (Scheck) — — — | 8892| 8.932] 6.892 3.932 
Paris —— — — = — — 3489| 35.07] 3488| 35.06 
Prag — —— — — 21 2053| 26.40 2653 
Rom = — — — — — — | 4659] 4683| — — 

Kopenhagen — — — _ |. — — 238.05 | 239.25 
Stockholm — — —— _ 239.03 | 2023] — — 

Bukarest — — — — — — 8.28380 5.3250 - 

Budapest — =- — — — — | 155.77| 15657 | — — 

Wien— — = m= == —— —ı 128.88 12615112549 | 126.11 
Zurich = == >= — : 17285 | 173,81 | 172.9: | 173.84 


* Uroer Luados :rrechnet. 
Tendenz: Europa fester , 


ARa nd A te e 


\ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonnabend, 18. Oktober 1950 


Danziger Börse. 


Danzig, 16. Oktober. Reichsmarknoten 122,55, 
Dollarnoten 5.20, Zlotynoten 57.72. Scheck London 
25.01. 


Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.01% 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.45 
bis 65, Auszahlung Berlin 122.33—63, Dollarnoten wur- 
den amtlich mit 5.20 notiert. Zlotynoten 57.6579 
Auszahlung Warschau 57.6478. i 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. Oktober, 342 Uh. 
nachm. Die Börse zeigte zu Beginn ein freundliches 
Aussehen, doch lagen die Kurse niedriger als dic 
Taxen des Vormittags. Die gestrige Kanzler-Rede, 
die nunmehr beschlossene Aufhebung der Kapital- 
ertragssteuer für festverzinsliche Werte ab 2. Januar 
1931. und .das anhaltende kleine Kaufinteresse des 
Publikums und des Auslandes liessen Besseruhgen 
bis zu 4 Prozent erwarten. Die ersten Kurse waren 
dann gegenüber den gestrigen Schlusskursen nur bis 
zu 2 Prozent höher, Braubank, Rhein. Braunkohlen, 
Schles. Bergbau, Beuthen, Licht u. Kraft und Gesfürel 
gewannen bis zu 3 Prozent. Chem. Heyden, Chade, 
Leopoldsgrube, Berger, Aschaffenburger Zellstoff, 
Polyphon und Sarotti zogen um 3%—6 Prozent an. 
Solingen notierten 8 Prozent nach gestern 7 Prozent. 
Vereinzelt waren auch kleine Abschläge festzustellen, 
die jedoch nur etwa 1 Prozent betrugen, lediglich 
Maunsield, Ostwerke, Stöhr und Schles. Zement ver- 
loren 1%—2 Prozent. Die Spekulation neigte heute 
eher zu Gewinnmitnahmen, wobei die zu erwartenden 
Oppositionsvorstösse im Reichstag beigetragen haben 
dürften. Auch der Reichsbankausweis für die zweite 
Oktoberwoche konnte nicht als besonders günstig an- 
gesprochen werden. Obwohl ca. 310 Millionen Reichs- 
banknoten in die Kassen des Instituts zurlickgeflossen 
sind, wurde eine Gesamtanspannung um 35 Millionen 
ausgewiesen, da ca. 262% Millionen Gold abgegeben 
wurden, während die Devisenbestände nur 35% Mil- 
lionen mehr betragen. Die Deckung hat sich dem- 
zufolge um 2,2 bzw: 1,1 Prozent auf 52,1 bzw. 56,2 
Prozent vermindert. Im Verlaufe kam es bei kleinem 
Geschäft zunächst zu Rückgängen um 1 Prozent, ver- 
einzelt bis zu 2 Prozent, Gegen 1 Uhr wurden die 
Verluste jedoch wieder aufgeholt, und darüber hinaus 
ergaben sich kleine Besserungen. Die Auslandsmeldun- 
gen waren nicht einheitlich, der schwachen New 
Yorker Börse standen heute festere Kurse in London 
und der Schweiz gegenüber. Anleihen behauptet, von 
Ausländern zogen Bosnier und Anatolier um g Pro- 
zent und österreichische Staatsrente von 1914 um 
1 Prozent an. Auch Mexikaner waren eher freund- 
licher. Pfandbriefe zeigten auf kleine Rückkäufe 
überwiegend freundliche Veranlagung. Nur in einzelnen 
Stadtanleihen waren die Verkaufslimite noch nicht 
zurückgezogen. Reichsschuldbuchiorderungen anfangs 
fester, später nachgebend. Devisen weiter ange- 
8 panier fest, Geld eher ‚leichter, Tagesgeld 
44 69 


wechsel ca. 5) 


Prozent, Monatsgeld 6—7% Prozent, Waren 
Prozent. 


Terminpapiere. 
Anfan&skurse 12 Uhr mittags. 


17.10, | 16. ic; 
90 — 
11237 | 116.25 
2 A 
Sand Ge er = 
o oy — — 
188.00 | 197.00 
Barmer Bank 72.00 | 69,00 
BerLHls.-Ges. 81.87 | 81.25 
Com.u.Pr.-Bk. — — 
Darmst. Bank 4 730 
Deutsch. Bank 42.00 
Disc.-Ges.. . 82.00 | 91.25 
Dresdner Bk. 12.00 | 312,00 ° 
Mtdtsch.K.Bk. 43.90 | 42.09 
Schulth. Patz, 76.60 | 74,50 
. E G.. 49.00 | 48,56 
3 144.50 | 145.00 
Berl.Msch.-F, 64.75 | 63.50 
Buderus 183.00 | 178,60 
Cop. Am. — — 
Charl. Wasser 76,76 75.0. 
Daimler-Benz 60.50 | 49.62 
Dessauer Gas 273.00 | 272.00 
Dt.Erdöl-Ges. 118,90 | 118 
Ot. Maschinen 135,00 | 133 24 
D Nobel 180,25 180. 
Ei. Lief.- Ges, — 
El. Licht u. Kr. 126,82 | 126. 
64.75 


Ablös.= Schuld == s= —— =e <e sme smm me 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht— — 


industrieaktien. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


Tendenz: freundlich, 
Amtliche Devisenkurse, 


17. 10. 17.10 | 16.10. | 16. 10 
Geld | Briet Geld Brie! 
Buenes Aires: = 1424| 1.426 | 1.449 1.442 
Bukarest -—— — — — — 2.487 2.501 2.496 | 2.500 
Canada = == == «m 4211 | 4.203 | 4.211 
—— Alen eee 2.077] 2.081 | 2.077 2. 
London — — — — — — į 20.408 | 20.448 | 20.409 | 20.445 
New York == =—= — | 41935 | 4.2075 | 4.2005 | 4.2085 ° 
ed de Janeiro — = — = Ta 0,450 er Th 
— 3.203 7 
Amsterdam — . — f 10088 | ionas 1885 
Athen — — — — — — | 54 54 | 5.44 | 5.45 
Brüssel— — — — — — — | -58,54 | 58.66 88.81 | 58.66 
Danzig. = = = — = — 12 81.71 | 81.7 
Helsingfors — — — — — | 10.568 | 10,588 | 10.571 | 10.591 
italien u «985 | 22.025 | 21.99 | 22.03 
— aa | JAD] 7452| 7455| 7.465 
Kop 2 11236 | 112,58 | 112.39 | 112.61 
Lissabon — — — — — — | 1885 | 18.87- | 18.83 | 18.87 
Osio —— = — — — — | 11235 | 11357 112.37 | 112.58 
Paris — = — — — — — | 16,467 | 16.507 | 16.465 | 16.505 
1 12462 | 12482 |1 12.483 
nn — u a 3.040 | 3.046 | 3.085 | 3.051 
sp 2. 40.91 40.98 | 40.11 40.19 
$ y re te 112,79 | 113.01 | 112, 113.03 
falinn —— — — — — — | 141.85 | 112.07 | 111 112.05 
vn ER ei 73.54 73.68 | 73.58 | 73.72 
3 6 Be . 59.23 | 59,40 
keykjawik 100 Kronen — 235 3 225 2 
Riga ——— f — _ 80.86 | 81.02 | 80,88 81.0; 
Kaunas (Kowno) — — — | 41.94 42.02] 4.87 4204 
Warschau — — — — — = ar — — 
Ostde visen. Berlin. 16. Oktober. Auszahlung 
Posen 47.00 47.20 (100 Rm. = 21 1.86— 212.77). Aus- 


zahlung Kattowitz 47.00 — 47.20, Auszahlung Warschar 
47.00—47.20; grosse polnische Noten 46.875 — 47.275. 


‘Sämtliche Börsen- und Marktuotlerungen ohne Gewähr, 


> Pofener Tageblatt < 


Achtung 


Zageblaitielet 


Wie in vielen anderen Ortſchaften der 
Wojewodͤſchaft, fo haben wir jetzt auch 


in Bentſchen 


eine eigene Ausgabeftelle errichtet, in 
welcher das „Pofener Tageblatt“ künftig 


noch am Erſcheinungstage 


zu haben fein wird. Wir bitten deshalb 
alle Leſer, ihre Beftellungen für den 
kommenden Monat November in ihrem 
eigenſten Intereſſe nicht mehr beim 
Oriefträger od. der Poft, ſondern nur noch 
in unferer neuen Ausgabeftelle aufzu⸗ 
geben. Die Ausgabeſtelle befindet ſich im 


Papiergeſchäft des Korbe'ſchen Hauſes 
Vojewodſchaft Poſen. 


K. Liſſa, 16. Oktober. Einen Lichtbilder⸗ 
nortrag über Oberammergau veran⸗ 
italtete am Donnerstag abends 8 Uhr der St. Yo- 
ſefverein (Verb. dt. Kath.) im Saale des kath. 
Bereinshaufes. Die überaus zahlreiche Teilnahme 
und das rege Intereſſe während des Vortrages 
bezeugten, daß der Vorſtand mit dieſer Veran⸗ 
italtung das wirklich Richtige getroffen hatte. 
Eingangs der Verſammlung wurde das Andenken 
an das verſtorbene Vereinsmitglied Bojdzinſki 
durch Erheben von den Plätzen geehrt. Seine 


Bitte ausschneiden nd 


Arterienverkalkung | 


Kurpackung zt 9,50 


110% 


| Sarzafılung B. Glowacki, Poznan, Stary Rynek 7 \ 


—— — —¼ 
A 


Zuchtviehauktion 


der Danziger 
Herdbuchgeſellſchaft E. V. 


am Mittwoch, d. 5. Novem- 
ber 1930, vorm. 10 Ahr u. 
Donnerstag, d. 6. Novem- 
ber 1930, vormittags 9 Ahr 


4 in Danzig-Langfuhr 
Do Huſarenkaſerne 1. 
Auftrieb: 615 Tiere 

55 ſprungfähige Bullen, 

260 hochtragende Kühe, 
250 hochtragende Färſen, 

50 Eber und Sauen der Großen 
weißen Edelſchwein - (Bort- 
ſhire-)Raſſe. 

Die Viehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. 

Sämtliche Tiere ſind zur Verhütung der Anſteckung 

auf dem Transport gegen Maul- u. Klauenſeuche ſchutz⸗ 

geimpft. Verladungsbüro bejorgt Waggonbeſtellung und 
Verladung. Frachtermäßigung von 50% wird gewährt. 

Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. 

— Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung 

und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſten los 

die Geschäftsstelle Danzig. Sand- 

grube 21. 


Wegen beabfichtigter Auswanderung verkaufe oder 
verpachte ich meine in Grenzſtadt von zirka 5000 Ein⸗ 
wohnern gelegene Beschäfts grundstücke 
mit meiner ſeit ca. 40 Jahren beſtehend. Kolonialwaren⸗ 
Engros⸗, Wein- u. Spirituojenfirma. Die Grundſtücke find 
aufs mod. einger., m. gr. anſchl. Speicher u. Kellereien 


155. 


Yv 


und zwar: 


ſowie 


Blutarmut und Bleichsucht 
Originalpackung 21 8,50 
Zu haben vom Alleinhersteller und durch Plakate gekennzeichnete Depot-Apotheken. 


Hochwürden, Propſt Jankiewicz, nahm ebenfalls 
an der Verſammlung teil. Reicher Beifall lohnte 
den Vortragenden am Schluß der a mnung⸗ 
Der Verein beabſichtigt, am Sonnabend, dem 
25. Oktober im kleinen Saale des Hotels Foeſt 
an Stelle des ausgefallenen Sommerfeſtes ein 
kleines Herbſtvergnügen im engſten Mitglieder- 
kreiſe zu veranſtalten. ! 


t Schmiegel, 16. Oktober. Schwerer Ein: 
bruchsdiebſtahl. In das neuerbaute Waren: 
haus des Herrn Franz Leykowicz auf dem Markt 
wurde, wie das „Liſſaer Tageblatt“ ſchreibt, in 
einer der vergangenen Nächte kurz vor 3 Uhr ein 
ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. Die linke 
große Schaufenſterſcheibe wurde mit einem Dia⸗ 
manten aufgeſchnitten und vermittels einer Zaun⸗ 
latte ein mannsgroßes Loch ausgebrochen. Die 
Diebe drangen in den Schaufenſterraum ein und 
tahlen mehrere Ballen Stoff, Plüſchtücher, Lein⸗ 
wand, fertige Anzüge und verſchiedene andere 
. achen. Die Rückwand des Schau⸗ 
fenſterraumes, die den Dieben Einlaß in den da⸗ 
pa liegenden Ladenraum gewähren jollte, war 
ereits aufgebrochen. Aus dem Ladenraum zogen 
die Einbrecher nur Kleidungsſtücke von den am 
nächſten gelegenen Regalen durch die Oeffnung. 
Die Flucht erfolgte anfänglich über die Wilhelm⸗ 
ſtraße. Da die Einbrecher Entdeckung fürchteten, 
fert. ſie ur Flucht durch die ſogenannte Abgaſſe 
ort. Hierbei verloren ſie einen Anzug und an⸗ 
dere kleinere Sachen, die der Polizei bei der Ent⸗ 
deckung der Diebe behilflich ſein werden. Der 
Diebſtahl iſt um ſo verwunderlicher, als das Ge⸗ 
ſchäft dicht an der Marktecke liegt, an der die 
ganze Nacht hindurch eine Gaslaterne brennt, 
und das Treiben der Diebe von niemandem pez 
merkt wurde. Erſt in den Morgenſtunden wurde 
der Einbruch entdeckt und die polizeiliche Verfol⸗ 
gung vermittels eines Spürhundes ſofort aufge⸗ 
nommen. Die Spur verlor ſich jedoch in der Nähe 
des katholiſchen Kirchhofes. Wie die polizeilichen 
Ermittlungen bisher ergeben haben, ſcheint es 
ſich um drei Täter zu handeln. Der Wert der ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtände beträgt etwa 1500 Zloty. 


t Schwetz, 16. Oktober. Acht unbekannte 
Banditen überſielen Dienstag nachmittags 


Dr. Hrake's Heilmittel haben sich in allen Fällen überall hervorragend bewährt gegen: 
Keuchhusten u. Lungenlelden | 


| Husten, 


Kurpackung zł 10,— 


. . ... — P . --⁰ .. 
— ü — H N. 


Kein Kaufmann n. kein Gewerhetreihen.er 


versäume es, den praktischen 


Geschäftskalender 


„KOSMOS“ Torninkalenier 


für das Jahr 1931 


anzuschaffen. 


Er enthält neben einem umfang- 
reichen Kalendarium die polnischen 
Gesetze, Verordnungen, Tarife usw. 
in deutscher Uebersetzung. 


Preis nur 5 zł. 


In allen Buch- u. pupierhundlungen! 


Für 10-Tonnen-Waſſermühle Pommerellens 


2 Lehrlinge 


u. Läden, die ſich auch f. jed. and. Betrieb eign. Gefl. per bald geſucht. Selbigen wird auch Gelegenheit 


Zuſchr. v. Reflekt., d. beim Kauf mindeſt. über 60 000 zt 
verf., erb. unt. 1527 an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


a wagten Bülow i Arnold 


jawna spölka handlowa miyn i tartak Zukowo. 


Soeben erſchienen: 


Sandeoirtichnftlicner Taschenkalender für Bolen 1331 


Unverwüſtlicher Sanzleinenband 21 6.50. Für dieſen geringen preis erwirbt ſich der Land“ 
wirt einen treuen Begleiter und helfer für das ganze Jahr. Auf vielfachen Wunſch 
geben wir eine Geſchenkausgabe diefes Kalenders in Sanzleder gebunden heraus 


In allen Buchhandlungen vorrätig! 


Broschüren werden kostenlos zugesandt. 


A ˙ — g 
Um der sehr geehrten Kundschaft die Möglichkeit zu geben, 
das Heim billig zu schmücken, veranstalte ich einen 


Sonder - Verkauf 


von Gardinen und Teppichen. 


gegen 6 Uhr auf dem öffentlichen Wege zwiſchen 
Neuenburg (Nowe) und Wielt, e bei Paſt⸗ 
wicka den Fuhrmann Jozef Michalewicz. Sie 
gaben etwa zehn Schüſſe auf ihn ab, durch die er 
ſowie das Pferd verwundet wurden. In der Not⸗ 
wehr zog M. gleichfalls ſeinen Revolver und jagte 
fünf Schüſſe heraus, durch die die Banditen in 
die Flucht geſchlagen wurden. M. meldete der 
Polizei den Vorfall und vermutet, daß einer der 
Angreifer durch ſeine Schüſſe getroffen wurde. 
Eine Unterſuchung iſt im Gange. 


Im Korridor. 


Aus Schneidemühl wird gemeldet: 

Als am Sonntag ein Reiſender im D-Zug auf 
der Fahrt nach Königsberg, und zwar beim Paj- 
ſieren des Weichſelkorridors, mit einem 3. Klaſſe⸗ 
Billett den Speiſewagen betreten wollte, wurde 
ihm vom Oberkellner bedeutet, daß dies verboten 
ſei. Nach den Gründen dieſes Verbotes befragt, 
erklärte der Oberkellner weiter, daß die polniſche 
Bahnverwaltung vor acht Tagen eine Verfügung 
erlaſſen habe, daß 3. Klaſſe-Reiſende bei der Fahrt 
durch den Korridor den Speiſewagen nicht bes 
nutzen dürften; nach dieſer Verfügung handelt 
auch die Mitropa! 


Ein Gerichtsbeamter unterſchlägt 
5000 Stoty. 


Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft wurde 
der Gerichtsbeamte Anton Görczynſki in Ino⸗ 
wroclaw verhaftet, der bisher in der Regijtratur 
der Staatsanwaltſchaft in Bromberg arbeitete. 
Die Verhaftung erfolgte, weil G. fh 5000 Zloty 
angeeignet hatte, die als Bürgſchaft hinterlegt 
waren. G. hat die Tat eingeſtanden. 


Gallen- und Leherleilen | 


Kurpackung z! 12,— 


| 


mit voller Benfion od. auch 
nur Mittagstiſch v. berufst. 
junger Dame v. 1. Novbr. gef. 
Eigenes Bett und Wäſche. 
Off. u. 1525 an Annonc.⸗ 
Exped. Kosmos. Sp z o. o., 
Poznan Zwierzyniecka 6. 


Poin. onver- 
fafionsunterricht 
erteilt Dame poln. Geſell⸗ 
ſchaft. Gefl. Off. u. 1523 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzyn. 6. 


Suche Stelle als Förſter 


oder Jagdaufſeher, bewandert in Faſanenzucht, guter 
Dreſſeur, Raubzeugfänger, ſcharf auf 2= u. 4⸗beiniges 
Raubzeug, 31 Jahre alt, verh., in ungek. Stellg. Antritt 
ſofort. Habe eine eingetr. D. D. Hündin, 3 Jahre alt, 
Gebr. Hd. gegen Vorführung abzugeben. 


Förſter Buchwald 


Budziszewko, pow. Oborniki. 


> 


MEHR- 
FARBEN- 
DRUCKE 


SACHEN 
JEDER 
ART: 


Chronische Stuhlverstonfung | 
Originalpackung zt 6,25 
„ChaRlras Chem.-pharm. Laboratorium, Toruń. 


Möbliert Zumer te: briiten;! 


Sport und Spiel. 
Die nächſten Ligaſpiele. 


Am Sonnabend dieſer Woche treffen in Bis 
marckhütte Cracovia und Ruch zuſammen; am 
Sonntag finden dann folgende Begegnungen jtait' 
Czarni—Wiſla und Warta—Garbarnia in RW 
tau, Legja—Pogon in Warſchau und Wari 
wianka J.. T. S. G. in Lodz. 5 


Leite Reiterkämpfe. 


Der Großpolniſche Reitklub veranſtaltet zum 
Schluß der Herbſtſaiſon der Reiterkämpfe i 
Hippodrom die beiden letzten Reitſporttag 
mit folgendem Programm: Sonnabend, de 
18. Oktober: Ordentlicher Offizierswettbewer 
Handicap A und Gruppenwettbewerb um den 
Großpolniſchen Pokal des Herrn Landesſtaroſten 
onntag, den 19. Oktober: Jagdſpringen un 
Wettbewerb der Sieger um den Ehrenpreis Padi 
rewſtis. 
* a 
Polen wird fih an den diesjährigen hippiſchen 
Wettkämpfen in Neuyork nicht beteiligen. Dies 
wird hauptſächlich mit Haushaltsrückſichten be 
gründet. Außerdem wurde in Betracht gezogen 
daß die Reiter vor den nächſtjährigen Kämpfe 
— den Olympiſchen Spielen in Los Angeles 
eine Erholungspauſe haben müßten. l 


* 


Der Sportausſchuß des polniſchen Hoden” 
verbandes hat, wie verlautet, feine Demiſſiol 
eingereicht; fie wird damit begründet, daß de! 
Verbandsvorſtand den disqualifizierten Spielt! 
Ka- mierczak zu den Meiſterſchaften zugelaſſen 


habe. 


* 


Kattowitz ſtattfindet, ſoll 
den, den Sitz des 
Poſen zu verlegen. 


Gut gehende Gaffwirt- 
idafi. Kolonialmaren- 
handlung, Landwirt- 
ſchaft v. 50 Mrg., Wieſe 
u. Wald, in der Woj. Poſen, 
Nähe der Kreisſtadt gelegen, 
preiswert zu verkaufen. 
Gefl. Angebote unt. 1531 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
z b. o. Poznan, Zwierzyn. 6. 


2 Vallache 


nur gute ſchwere Pfer- 
de, A8 7 auf 100 Jfr. 
im Alter von 5—8 Jahren 


zu kaufen geſucht. 
Edmand Czerniewiez. 


Dachpappenfabrik 
Poznań, ul. Kreta 24. 
Telefon 1015. 

zu kauf. gef. 


Klavier ish, 


an Ann. = Erped. Kosmos, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
—— — —— 

zu ver- 


Laudwirtſchaft kaufen 
150 Morgen guter Weizen⸗ 
u. Rübenboden, nahe Bahn 
und Chauſſee, im Kreiſe 
Gniezno, ſehr gut. Inventar⸗ 
u. Viehſtand. Off. u. 1522 
an Annoncen Expedition 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Wirtsehafisiräulein 


mit Plätten, Näh. u. Kochen, 
ſucht Stellung z. 1. Novbr. 
Erſtkl. Zeugn. u. Ref. vorh. 
Off. u. 1530 an Annonc.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


Virtſchaftsfränlein 


ſucht zum 1. November 
oder ſpäter Stellung. Gute 
Zeugn. u. Empfehl. vorhand. 
Off. u. 1519 an Aun.⸗Exp. 


Kosmos Sp. z v. o., Poznan, |ê o. o., Poznan, Stosna 


Zwierzyniecka 6. 


In der nächſten Generalverſammlung des pof 
niſchen Borverbandes, die 


Verbandes 


weiterueben. 


Kurpackung zt 8,50 


am 2. November. M 
der Antrag geitellt wel 
wieder nach 

[4 


Nervenleiden 


$ i nimmt? Shit 
to efſor iar in Penſion 
Beaufſichtig. d. Schularbeil- 
Offert. u. 1532 an Annone” 
Exped. Kosmos Sp. z o. 0% 
Poznan, Zwierzyniecka. 6. 
— cc) 


Suche für meinen 
Sohn ee Stelle 
als 


Konditor- 
Lehrling. 


ROBERT PROTZ 


Konditorei u. Kaffee 
Czarnköw. 


— m en em 

— ee. 
Fogug. Mällergeiellt 
22 J. alt, militärfrei, tüchtig 
in feinem Fach, ſucht, geſtüß 
auf gute: Zeugn., Stellung 
in Dampf⸗, Waſſer⸗ odef 
Motormühle. Augenblicklich 
ſtelbſtändig in einer 4 Ton“ 
Mühle. Da Mühle v. 1.11 
1930 in Pacht gegeb. wird 
jo ſucht betreffend. anderen 
Wirkungskreis. Off. u. 1529 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
o. Poznan. Zwierzyniecka ® 
— 


altere rng 


kann hier am 1. Novembel 
oder ſpäter eintreten 

Offerten erbeten an 
moltereigenoſſenſchaſt 
Mieczarnia Ev., Letno 
pow. Wagrowier. 
Unverhei⸗ 


rateten Schweizel 


zum 1. November geſuchl 
Jaeger 
Zalom nowy 
pow. Miedzychöd 


Wir ſuchen dauernd 
Hypothetengelder 
au erſter Stelle zu hohe 
Zinsſätzen auf erſtklaſſig 
Grundſtücke in Stadt un 
Provinz. ‚Merfator‘ S 


Tel. 1536. 


Die jrarzöfiiche preſſe 

zur Reichskanzler⸗Rede. 
Paris, 17. Ottober. (R.) Die Morgenpreſſe 
t die geſtrige Erklärung des Reims: 
nzlers Dr. Brüning wieder, nimmt aber 
ihrer Geſamtheit zu ihr redaktionell 


3 


dung⸗Planes anſchneide. Er deutete etwa an, 
Feutſchland würde fih bemühen, feinen Verpflich⸗ 
gen jo lange nachzukommen, als die Wirt- 
Haftstriſe nicht zu einem Zuſammenbruch führe. 
ble Erklärungen des Reichskanzlers, ſo ſagt das 
Alatt, bedeutet keine Abweichung von der Politik 
Streſemanns 
ie deuvre⸗ betont, daß der Reichskanzler darauf 
unwies, Deutſchland ſei berechtigt, ſich wieder 
Aibwaffnen. wenn die übrigen Länder nicht ab⸗ 
Ulteten, 

.Der ſozialiſtiſche „Populaire“ hebt hervor, daß 
et Kanzler jede Abenteurerpolitik ſcharf zurück⸗ 
wieſen habe und den Voung⸗Plan loyal aus: 
di ten wolle. Er habe alsdann erklärt. wenn 
in Sieger ſich weigerten, die 1919 formell ver- 
bprochene allgemeine Abrüſtung durchzuführen, 
ti rden die entwaffneten Länder alles tun, um 
ieder aufzurüſten. 

Fe Fournal“ erklärt: Alles in allem übernimmt 
Nüning das geſamte nationaliſtiſche Programm 
dit der einen Abſchwächung, dah er den Willen 
amt, es durch friedliche Mittel zu ver: 
girklichen. Frankreich erkenne wohl die Schwie⸗ 
gleiten Deutſchlands an, könne aber niemals 
| Me aud nur friedfertige Reviſion zulaſſen. 
„Avenir“ ſchreibt: Aus der Regierungserklä⸗ 
Ng gewinnt man den Eindruck, daß Brüning 
fenbar die Balance zwiſchen den großen Par⸗ 
ten halten will, indem er verſucht, gleichzeitig 
er Linken und der Rechten Bürgſchaften zu geben. 
„Echo de Paris“ jagt: Die Rede Brünings iſt 


ueberſchwemmu 


Landes überſchwemmt. 


Dr. Hlond in London. 


London, 16. Oktober. (Pat.) Der Primas Dr. 
5 d weilte geſtern in Mancheſter, wo er eine 
e 


N tu 


de 
d 


ſtmeſſe in der polniſchen Kirche abhielt, die von 
olen, Ruthenen und Litauern, die die katholi⸗ 
ihe Kolonie aus Polen bilden, ſtark beſucht war. 
Nach der Meſſe wurde von dem Biſchof von Sol⸗ 
ford zu Ehren des Primas ein Frühſtück gegeben. 


Wig auf die Aenderung und den Umſturz der Der Pri ielt i iniſch ei 
! 6 5 mas hielt in Lateiniſch eine Rede, in der 
dero lichtungen abgeſtellt, die Deutſchland ſeit er auf die Aufgaben der katholiſchen Ortskirche 


m Vertrage von Verſailles bis zu dem Haager 


Ab hinwies. Am Freitag morgen reiſt Dr. Hlond 


wieder nach Polen ab. 


Ein Block. 

Wie aus Kattowitz gemeldet wird, iſt es in 
Schleſien zu einem Block der ſogen. „natios 
nalen We (Chriſtl. 
Demokratie, Nat. Arbeiterpartei, Nationaldemo⸗ 
kratie und Piaſten) gekommen. 


Flugzeugunglück. 

Geſtern vormittag hat ſich, wie aus Krakau ge⸗ 
meldet wird, auf dem Flugplatz Rakowice 
ein Sue ereignet, dem der Leutnant 
Nowakowſki vom 1. Flieger⸗Regt. zum Opfer 
fiel. Er hatte vergeblich verſucht, fih aus dem 


kommen unterzeichnet hat. 


Angriff auf einen Polizeibeamten, 
Ein Angreifer erſchoſſen, ein zweiter 
| ſchwer verlegt. 
| grraunjtein (Oberbayern), 17. Oktober. (R.) 
Var Polizeibeamter, der geſtern nachmittags in 
i chendorf bei Traunſtein zwei verdächtig aus- 
whende Burſchen verhaftete und abführen wollte, 
| iee von dieſen bedroht. Es gelang ihnen, zu 
üchten. Der Beamte, der fie verfolgte, kam zu 
all. Jetzt entriß einer der beiden Burſchen dem 
eamten den Säbel und brachte ihm durch meh- 
tere Hiebe über den Kopf ſchwere Verletzungen 


— Ulß³⁵ſökk' Q1ü ðküä — 


bei. er Beamte raffte ſich aber wieder auf und brennenden Flugzeug durch Fallſchirm zu retten. 
Sante rie 52 3 Angrei der 2 jährige 
üſſe ab. Der eine der Angreifer, der 24jährige Ei i f 
Auer 15 ge 5 e wurde Burg ne am wo 2 
f p nen Kopfſchuß getötet, der andere namens Mül⸗ > 
let aus Altmannsried bei Lindau durch einen für Pommerellen. 


Lun D be 1 
Fungenſchuß lebensgefährlich verletzt. Der Poli- 
eibeamte mußte N Krankenhaus ge⸗ 


t werden. Der Weſtmarkenverein veröffentlicht 
folgenden Aufruf: 


„Die deutſchen Ueberfälle und Dr 


———— 


weitere politiſche Schlägereien 


ratet die 


i Lande ei o lebhafte Proteſtbewe⸗ 
in Durlach und Karlruhe. gung deen haben — el Weſtländern 
Karlsruhe, 17. Oktober. (R.) In Durlach kam und Zentra in unſeren Oſt⸗ 


f geſtern wieder zu Anſammlungen und zu Zu⸗ 


Zunmenſtößen eg politiſchen Heißſpornen. 
nde würden einige Nationalſozialiſten miß⸗ 


andelt und verletzt. Die Polizei, die den ganzen 
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e PETER, } 
marken mit gemiſchter Bevölkerung, wo alle 
Nationalitäten einträchtig ihren 18 
Willen kundgetan haben, die feindlichen Gelüſte 
abzuwehren, kurzum, überall in den Städten und 
~ örfern Polens — haben fie u der Ge- 
jahr, den Paxteihader vergeſſen laſſen, der dieſe 

evölkerung in einzelne Gruppen und Grüppchen 
jhe ront, eine anti⸗ 


über mit Verſtärkungen arbeitete, mußte 
mals die Straßen räumen und dabei zum 
mifnüppel greifen. Noch im Laufe des 
nds mußten einige Straßen und Plätze ge⸗ 
bert werden. In Karlsruhe wurden abends 
der Altſtadt 20 Nationalſozialiſten, die von 
er Verſammlung kamen, von Kommuniſten 
äſtigt. Es kam zu einer Rauferei, bei der drei 
tionalſozialiſten verletzt wurden. Beim Er⸗ 
einen der Polizei flüchteten die Streitenden in 
te Parteilokale, wo ihnen die Polizei folgte, 
N Durchſuchungen nach Waffen vorzunehmen. 
m 5 Lager wurde einer der Täter 
aſtgenommen. te Kommuniſten ſcheinen, wie 
15 Polizeibericht meldet, den Ueberfall plan⸗ 
Rig vorbereitet zu haben. 

— — 


Aus Kirche und Welt. 
im 32. Jahrgang ſtehende „Türmer“, 
iſt, jehon jetzt 


teilt. Es iſt eine polni 
dene! S Front entſtanden. Dieſer moras 
liſche Sinn der Sammelproteſte ift am wert ⸗ 
vollſten. Diele gemeinſame, ſtarke, zu alle m 
ereite aan les 1 hat dem Miniſter 
urtius im Völkerbund den Mund ge⸗ 
Er hat nicht einmal ver⸗ 
eutſchen Anſprüche auf pol: 
nder zu erneuern, An⸗ 
„die von dem Miniſter „für An⸗ 
enheiten des Korridors“ Tre: 
us mehrfach fo kraß zum Aus⸗ 
ud gebracht worden find. 
Die Zeit der Proteſte iſt vorüber. Von 
allen Seiten fließen Beiträge für das 
Unterſeeboot ein, und für ein Ba namens 
dieſes oder jenes Teilgebiets häufen ſich die 
Gelder zur Verteidigung unſerer 
Weſtgrenzen. Die Augen aller Bürger ſind 
inſtinktiv vor allem auf das Meer und das 
ommerelliſche Land gerichtet, als 
es natürlichen Hinterlandes für den Zugang 
nden im vorigen Jahr in England entdeckten Polens zur Oſtſee. Die Wichtigkeit des Beſitzes 
Jer lalterlihen e bernd Meiſter l des N ee 1 
rams hat das Provinzialmuſeum in Hanz | Handels: und Kriegs t z 
mer ng F > i ien und ſtärker Fuß im Bewußtſein der Alge 


Die letzten Telegramme. 


; dungsit Auſtralien befindet, ijt am adj: 
die enalifchen Liberalen. en Tat aach inem Mujiieg in England in 
„London, 17, Oktober. (N.) Die engliihen Li⸗ 


u 


ed 
e Qü 
ch e, di 
genh 
n 


d moer 
berhatsſchrift für Gemüt und 
Ih reinigt mit den „Deutſchen Monatsheften“ unter 
Mn Titel: „Der Türmer — Deutſche 
donatshefte“. 5 


interindien eingetroffen. Damit hat er den bis- 
feri en Rekord um 5 


y ie A age unterboten. Kingsford 
Mp Hen pragen fih ouf ihrem 1 KEN Sm h ijt beſonders bekannt 3 durch Kan 
chutzzöllneriſchen Beſtrebungen aus, Ein Red- nen Flug um die Welt. x 
N g eat daß Des ge nee Bewe 9 
einleiten müſſe, um für den Freiheitsgedan⸗ 
In und den Abbau der fenen gu werben. Hochwaſſer in Frankreich. 
Na einer weiteren Entſchließung wurde die völ-| Reims, 17. Oktober. (N.) In Frankreich ijt 
Ion, Unabhängigkeit der engliſchen Liberalen be: das Hochwaſſer des Marne⸗Fluſſes weiter gehie: 
t und erklärt, daß die Partei in parlamenta= | gen, Zahlreiche Häuſer auf dem flachen Lande 


IE: 
faden Angelegenheiten ihren Charakter als ge- 


l y nd vom Waſſer umſpült und vom Verkehr ab- 
erte politiſche Einheit nicht aufgeben dürfe. 


eſchnitten. ie Straßen find teilweiſe über: 
Teint, jo daß der Autoverkehr eingeitellt wer: 


Im Gebiet der Moſel zwiſchen Metz und Bouſon ville find — wie unjer Bild zeigt — weite Strecken 
Auch in Deutſchland ſind die 
aus den Ufern getreten und haben großen Schaden verurſacht. 


Aus der Republik Polen. 


meinheit. 
tatſächlich in den breite 
rung erweckt worden iſt, und in kleinen 
und größeren Gaben 
teidigung des Zugangs zum Meere zum Ausdruck 
kam, iſt nicht auf ein Ziel gerichtet worden. 


feine 
z. B. die Stiftung eines 


i 
Hilfe. 
erſt in einigen 
in nächſter Zeit 


Lande ein, 


Est 


Der Weſtmarkenverein an der Arbeit. Front, bringt Herr Kazimierz Grab o wü 


> Poſener Tageblatt = 


Sie nannte fih national im Gegenſatz zur Auf 
faſſung der Mitbürger; 

Aus Spaß. denn fie haßte die patriotiſchen 
Polen. 

Aber Spaß auf längere Zeit trügt, und wir 
find Zeugen, wie die antinationale Partei, denr 
nur dieſer Name ſteht ihr heute zu 
immer mehr Anhänger verliert und, wenn 
ſie auch heute nur mehr noch einen kleinen 
lärmreichen Klub bildet, ſo werden bald die 
Ereigniſſe ſie vollſtändig von der Bildfläche ver⸗ 
wehen. Denn auferſtehen kann man vom Blitz⸗ 
ſchlag, aber nicht von der Schande, und 
dem jo tiefen Fall, wie ihn die antinationale 
Partei augenblicklich getan hat. 


Im Anblick der drohenden Gefahr treten die 
Meinungsverſchiedenheiten in den Hintergrund, 
und ſogar die größten Gegner reichen ſich 
die Hand, um die Gefahr zu bekämpfen. 
Die nationale Demokratiſche Partei jedoch hat der 
Haß gegen den die Geſchicke unſeres Landes len⸗ 
kenden Mann in einem ſolchen Maße umgarnt, 
daß, wie ſich einer Te bedeutenden Partei- 
männer ausdrüdte, fie lieber im Sejm einen 
deutſchen Abgeordneten ſähen als 
einen ſogenannten „Sanierten“. 

Blindheit und Haß iind heidniſche Gefühle, die 
nur vergiftete Früchte tragen; der Kern unieres 
Volkes iſt Gott ſei Dank noch geſund und berührt 
nicht die vergifteten Früchte, die in Geſtalt von 
Beleidigungen und Verſpöttelungen, die das An⸗ 
ſehen unſeres Vaterlandes herabwürdigen, vers 
treut ſind, ſondern wird an der Schaffung eines 
tarken Polens mit dem Glauben arbeiten, daß 
ihre Arbeit nicht vergeblich ſein wird. 

„Das Wohldes Landesüberalles“— 
dies ijt die Loſung, die alle ſtaats bildenden 
Elemente vereinigen muß, und die, die in 
ihrer Blindheit es noch mit den Anfi: 
nationaliſten halten, ſehen hoffentlich jetzt 
ein, daß die Durchbrechung der ge⸗ 
ſchloſſenen antideutſchen Front kein 
Stoß gegen die Regierung, ſondern ein Stoß 
direkt gegen Polen iſt. 


ng im Eiſaß. 


aſſer der Moſel, insbeſondere bei Cochem, 


Aber der ſoziale Opfermut, der 


ben Kreijen der Bevölke— 


ür Zwecke der Ver⸗ 


Die Zerſplitterung der Bemühungen verheißt 
ger Verwirklichung ſolcher Pläne, ui 
: T nterjeebootes, was 
weifellos ein ſchönes und einnehmendes Ziel dar- 
ellt. Pommerellen braucht ſchon heute 
Wir mijen dem polniſchen Meere nicht 
ahren Schutz geben, ſondern ſchon 
Benutzen wir alſo die Gelegenheit, daß vom 
16. November bis zum 16. Dezember im ganzen 
; Monat Pommerellens“ jtatt- 
findet, der fih das konkrete Ziel jtedt, die 
polniſche Hydro⸗Kampfflotte zu vergrößern. 
Eine fend edit t der Volksbemühungen 
Ef dieſem Gebiete 10 notwendig. Der reale 
ekt der antideutſchen Proteſte der 
anzen Bevölkerung Polens gewinnt dann an 
onkretem Gehalt. Eine zweckdienliche und 
bedachte Aktion zum Schutze der Weſtgrenzen 
des Angriffe unſere Antwort auf die deut⸗ 
ſchen Angriffe ſein.“ 


der Stoß gegen Polen. 


Was man über die National- 
demokraten ſagt. 
Unter der Ueberſchrift „Die geſprengte 


Die Entführung des früheren 
finniſchen Staatspräſidenken. 
Das Ehepaar Profeſſor Stahlberg. 


Wie aus Helſingfors gemeldet wird, wurde der 
frühere finniſche Staatspräſident Profeſſor Stahl⸗ 
berg mit ſeiner Gattin vermutlich von Lappo⸗ 
leuten im Auto entführt. Das Ehepaar ſollte 
nach Rußland gebracht werden; nur dem Umſtand, 
120 ein zweites Automobil an der Grenze nicht 
re 


tzeitig zur Stelle wax, verdankt es feine Ret; 
tung. 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
—— 
Veramwortlich für den volitiſchen Tell! Alexander Jurſch 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Sehr. Für die Teile: Aus 
der Stadt Poſen und Brieftaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaltionellen Teil und für die Auſtrierte 
Beilage: „Die gen im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen- und Mellameteil: hans Schwarzkopf, Kosmos Sp. 20,0 


Verlag „Bofener Tageblatt“ Druck: Concordia Sp. Aka 
Sämtlich in Boien, Zwierzyniecka 6. 


im „Dziennik Poznanſki“ Nr 238 vom 14 10. 1930 
folgenden Artikel: 

„Tief erſchütterte das ganze Volk die Rede des 
Miniſters Treviranus, die gegen unſere 
Grenzen 1 N Drohungen enthielt, und die 
damit fel PR verbundenen patriotiſchen 
Manifeſtationen machten dur ihren 
glänzenden Verlauf auch auf Ausländer 
einen tiefen Eindruck. Es waren dies 
erhebende Augenblicke, die wir erleben durf- 
ten, und wie ein friſcher Hauch durchwehte 
es unſere Fluren. Und es ſchien, als ob den 
Worten Taten folgen würden und die Weſt⸗ 
marken der Welt zeigen würden, daß dort, wo 
es ſich um das eſtehen der Republik 
handelt, es keine Demokraten, keine Konſervati⸗ 
ven, keine Sanierte, ſondern nur Polen gibt, 
die bereit ſind, ihr Gut und Blut in einiger 
zes zur Verteidigung des ganzen Vater: 
andes Kin opfern. 

gel en kam wie ein Blitz vom heiteren Him⸗ 
mel die Nachricht, daß dieſe geſchloſſene pron 
zuſammengebrochen fei, verurladt 
durch die Verwerfung des Plans bei 
den Wahlen mit einer einzigen einheit⸗ 
lichen Kandidatenliſte für die Abgeordneten 


rr rr 


Reclams Universal-Bibliotbek g 


Jack London: Die Goldschlucht 
Knut Hamsun: Frauensieg 


hervorzutreten. Dadurch würde unfer endgültiger Stefan Zweig: Angst 

Denn r Sieg zunichte gemacht, der darauf 

beruhte, der ganzen It zu seigen, daß das 

Land, das der bablüchtige | ar an ſich € ein 
reißen will, nicht nur feit rhunderten, 


a 

. auch heute durch und n ch 
ft. Und mit Entſetzen ſtellen wir uns die 
Frage, wer dieſe einheitliche Front durchbrach, 
wer zu B gefährlicher und bedeutungsvoller 
Stunde dieſen ritt zu tun wagte, der dem 
Verrat gleichkommt., für den man in Kriegs- 
eiten dem Schuldigen eine Kugel in den Kopf 
ul t in Friedenszeiten ihn mit Verachtung 
taft? 
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die aus den Zeiten der Knechtſchaft 55 einer ſo 
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urbar machte und tarte] Red.), ſtahl dem 
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nannte fih ſelbſt „Preußen“. Als die natio- 
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hi Sonnabend, dem 18. d. Mis, findet die Eröffnung Inder 
zweiten Derkauf sstelle in der ulica 27 Grudnia 6 statt. 


Wir empfehlen: Steppdecken auf dunkler oder meisser Wolle oder Walte somie Daunendecken. 
Bettwäsche reich verzierte Machart, Hand- Ourchbruch-Bohlnaht und Randarbeilsart. 
Komplette Bettaussteuern - Gardinen, Stores, Bett- u. Tischdecken 
in File-Handarbeit und Voile. 
Bestellungen auf Sardinen, Stores usw. sowie Bettwäsche in jeder gewünschten Grösse, gewählter Machart u. Dessins 


werden in möglichst kürzester Zeit bestens ausgeführt, dagegen Sieferung von Steppdecken erfolgt in 24 Stunden. 
Eiserne, Messing- und Nickel-Bettstellen. 


Wir bitten, unsere Derkaufsräume ohne Kaufzmang besichtigen zu mollen. 
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